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für dre SraltzeUe oder deren Raum 10 Pfennig. Inserate werden angenommen in 

der (Expedition Thorn Katharinenstr. 1, Annoncen-Expedition „Jnvalidendank" 
rn Berlin, Haasenstein u. Vogler in Berlin und KönigSberg, M. Dukes rn 
Wen, sowie von allen anderen Annoncen-Expeditionen des In - und Auslander 

Annahme der Inserate für die nächstfolgende Nummer bri» 1 Uhr mrrraaS.

^  253. Sonntag den 27. Oktober 1895. XIII. Iahrg.

N r  die U oila ie  November uvd Iezem ber
»i)et vte „Thorner Presse ' m it tem  „Illustrirten SonntagS- 
latt" in  den Ausgabestellen und  durch die P ost bezogen 1 Mark, 

ins H a u s  1 Mark 34 Pfg. Bestellungen nehm en an  die 
Z ie r lic h e n  P o stäm ter, die L andbriefträger und w ir selbst

Expedition der „Thorner Presse"
Kathariuen- «. Friedrichftr.-Ecke.

„An unsere Mrteigenoffen"
Achtet sich eine parteioffiziöse K undgebung der „K  o n s e r v a- 
^ v e n  K o r r e s p " ,  die folgenden W o rtla u t h a t :

D er u n te r dem Zeichen des Göhre'schen B uches: „ D re i
S on a te  F abrikarbeite r und H andwerksbursche" gegründete E van- 
^ltsch-soziale K ongreß hat nach und nach Früchte gezeitigt, die 

jedem P a tr io te n  bange S o rg en  hervorrufen  müsse«. E s hat 
^  im  Anschluß an  die T ag u n g en  jenes Kongresses u n te r der 
E h ru n g  des P fa r r e r s  N a u m a n n -F ra n k iu rt o. M . eine R ichtung 
»»i einzelnen jüngeren  P asto ren  entwickelt, die den zersetzenden 
Agitationen der Sozialdem okratie  wett entgegenkommt. W ollen 
Geistliche sich d arum  bem ühen, soziale M tßstände zu m ildern 
»der abzustellen, so w ird eine solche B eru fsthä tigkeit von konser- 
»aiiver S e i te  m it F reude begrüßt und  unterstützt w erden. E ine 
derartige T hätigkeit aber kann n u r  dann  von E rfo lg  begleitet 

w enn sie im  wesentlichen innerhalb  der G em einde en tfa lte t 
*»ird und  dem F rieden  dient.
^  A nders liegen die D inge, w enn Geistliche sozialpolitischen 
^»strebungen nachgehen, nicht um  dem Frieden  in der G em einde 
»der im  Lande zu dienen, sondern um  Begehrlichkeit zu erwecken 

K laffenhaß zu predigen. I n  diesem S in n e  ist aber die oben 
»»wähnte R ichtung u n te r den M itgliedern  des Evangelisch-sozialen 
Kongresses ausgetreten und  hat dadurch der Sozialdem okratie  er­
freuliche Ausfichten au f eine m it größerem  E rfolge a ls  b isher 
.»gleitete R ev o lu tio n iru n g  des p la tten  L andes eröffnet. Z u  den 
Engeren Geistlichen, welche au f diese bedauerlichen Abwege ge­
scheit find, gehören au ß e r den H erren  G öhre und N a u m a n n , 
»>e H erren  P asto ren  H aberm ann  - Z w inge, Kötzschke - S a n g e r-  
dousen, R auh-C lavow , W agner-P ritzerbe und  W itrenberg-Liegnitz. 
-  D ie genann ten  H erren  g ru p p iren  sich um  das von H errn  
*>arrer N a u m a n n  herausgegebene P u b lik a tio n so rg an  „D ie  H ilfe ." 
? le  erblicken ihren  B e ru f in der A ufspürung  von sozialen M ist­
e n d e n , die sie d ann  verallgem einern und  in möglichst schwarzen 
»»rben au sg em alt in  der Oeffentlichkett selbstgefällig b re ittre ten , 
»w den A rbeitern  vor A ugen zu füh ren , wie Übel angeblich ihre 
^»ge sei und  wie sie alles aufbieten m üßten , um  sich bessere Z u - 
»iinde zu erzwingen.
. D urch ein solches, lediglich den K laffenhaß schürendes und  
M rie d e n  säendes V orgehen w ird begreiflicherweise weder der 
^ g e m e in h e it noch auch dem „v ierten  S ta n d e "  etw as genützt, 
loitdern einer F ö rd eru ng  gesunder sozialpolitischer R eform en  le- 
»Mch entgegengearbeitet. Diese friedensstörende T hätigkeit 
,»»Uhl einzig auf der verwerflichen Absicht, die A rbeiter zu um - 
l^kneicheln und sich —  nach A rt der S ozialdem okraten  —  einen 
^»glichst zahlreichen A nhang von U nzufriedenen zu schaffen, 
^»lch den Sozialdem okraten  behaupten jene S ozia lpo litik er, die 
Ao»tterschaft über die „ S ü n d e n "  der Besitzenden, der „Herr- 
le n d e n "  Klaffe aufklären zu müssen, gleich den Sozialdem o-

kcaten ag itiren  sie fü r das einseitige freie K oalttionsrecht der
- A rbeiter, um  durch die M assen politische M acht zu gew innen.

M it der konservativen P a r te t  haben solche Elem ente selbst- 
? verständlich absolut nichts zu thun . E s ist demgemäß ganz 
S folgerichtig, w enn die geistlichen Sozialisiert auch tn  politischer 
! Hinsicht sich au f demokratischen B oden stellen, allgem eines ge- 
: Heimes W hlrecht auch fü r die L andtage fordern, gegen die „ Ju n k e r"  
? aufreizen und  der staatlichen A u to ritä t Hohn sprechen.

Sache der Kirchenbehörde w ird es sein, diese A rt von
- B erufsthätigkeit der S eelso rger besänders zu w ürdigen. Sache 
j der konservativen P a r te i  aber ist es, die Sozialpo litiker der 
i N aum ann'schen R ichtung, deren H au p lv e rtre le r, soweit sie in  
! der letzten Z e it tn  die Oeffentlichkett getreten find, wir oben 
! g enann t haben , au f das äußerste und  m it allen ihr zu Gebote 
; stehenden M itte ln  zu bekämpfen. W ir  erklären demgemäß, daß 
! P o litik e r sowohl wie Z e itun g en , welche diesen K am pf nicht 
 ̂ aufnehm en oder g a r —  offen oder verschleiert —  ihm  cnt- 
j gegenwirken, zur konservativen P a r te i  nicht gerechnet werden

können.
l _____ _ _ _ _ _ _ _ _ ___ ---- - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - - ------- -—
l politische Tagesschau.

U nter den in  B r ü s s e l  lebenden Deutschen hat die B e- 
i schuldigung des H etzblattes „Echo de P a r i s " ,  daß die in B elgien 
j lebenden Deutschen S pionendtenste verrichteten, die größte E n t-
- rüstung  hervorgerufen. D a  das genannte B la t t  fü r  ein O rg a n  
! des französischen K riegsm inisters g ilt, bereitet die deutsche Ko- 
s lonie B rüffe ls  eine Protestadresse an  den deutschen Reichskanzler 
s vor m it dem Ersuchen, eine Beschwerde bet der französischen

R egierung  einzureichen. D a  auch der belgischen Polizeibehörde 
S pionend tenste  au f Kosten D eutschlands von dem B la tte  vorge­
w orfen find, e rw arte t m an , daß seitens der belgischen Re-

- g ierung  gleichfalls S ch ritte  bei der französischen R eg ierung  gethan 
s werden.

D em  „W iener T a g e b la tt"  zufolge dürfte bald die Auflösung 
des ö s t e r r e i c h i s c h e n  A bgeordnetenhauses erfolgen. M in is te r­
präsident B ad en i w ird  im  D ezem ber ein W ahlresormgesetz e in ­
b rin g e n ; w ird dasselbe abgelehnt, so sollen die N euw ahlen  auf 
G ru n d  eines oktroyirten Wahlgesetzes erfolgen.

Nach einer P e t e r s b u r g e r  M eldung des „ B e rlin e r  
T a g e b la tt"  ist H e rr von P lehw e zum M in ister des I n n e r n  er­
n a n n t worden.

Ueber die V orgänge in der T ü r k e i  liegen heute folgende 
Nachrichten v o r :  E in e r R eu term eldung  zufolge erhielten der
S u l t a n  und  der M arin em in iste r D rohbriefe , infolge davon find 
im M dizkiosk  umfassende V orsichtsm aßregeln getroffen w orden 

! u nd  w ird  das H a u s  des M arinem tnisterS  von T ru p p e n  bewacht. 
! —  Nach einer M eldung  a u s  E rzerum  find in  E rzing jan  U n- 
! ruhen  ausgebrochen, bei denen 6 0  A rm enier getödtet w urden. —  
? E in  Rundschreiben der P fo rte  an  ihre diplomatischen V ertre ter 
s im  A uslande erk lärt, daß die U nruhen  in  E rzing jan  von A r- 
! m en iern  provozirt w orden seien. E in  anderes Z irk u la r schreibt 
< die S chu ld  an  den U nruhen  in Akhifsar ebenfalls den A r- 
s m eniern  zu. U nabhängige Nachrichten melden jedoch überein- 
l stim m end, daß die M oham m edaner in  Akhifsar die A rm enier 
! u nprovozirt angriffen  und p lün d erten . —  E in e r M eldung  a u s
- A leppo zufolge hätten  auch im  Bezirke M arasch ernste U nruhen  
i stattgefunden. Nach türkischen B erichten griffen die A rm enier in

der P ro v in z  Z erium  vier türkische D örfe r an und M ie te n  vier 
S o ld a le n  aus der Chaussee nach M arasch. D ie A rm enrer 
sam m eln sich in  K tr Aen. —  D er „ S ta n d a rd "  meldet a u s  
K on stan ttn o p e l: S t a t t  durch ein kaiserliches H a t ist der R efo rm ­
p lan  den asiatischen G ouverneu ren  in G estatt e ines Schreibens 
des GroßvezierS überrn ilte tt w orden, welches die H auptpunkte 
besonders hervorhebt. -  - W ie der „ S ta n d a rd "  a u s  K onstanti- 
nopel w eiter m eldet, bestätigt sich das G erücht der summarischen 
H inrich tung  zahlreicher F ü h re r der jungtürkischen P a r te i. A us 
gu tunterrich teler Q uelle  w ird hinzugefügt, die F ü h rer seien nach 
einem  V erhör in ein Kriegsschiffboot geschafft und von diesem 
im  stärksten S tro m e  über B o rd  geworfen w orden. D er M u th  
der tückischen R ev o lu tio n äre  sei durch diese M aßregel vollständig 
gebrochen.

A us U o k o h a m a  w ird gem eldet: D er G ra f  Jn o u y e  ist 
zum außerordentlichen G esandten  für K orea e rn a n n t w orden 
und nach S ö u l  abgereist. —  36  Soschis von K orea find bei 
ih rer Ankunft in  Uyeno verhaftet worden.

Deutsches peittz.
Berlin, 25 . O ktober 1 8 95 .

—  D er K aiser empfing heute V orm ittag  den n euern an n ten  
k. k. österreichisch-ungarischen M ilitärbevollm ächiigten  am  dies­
seitigen H ofe, M a jo r P r in z  S chönburg , zur M eldung . S o d a n n  
em pfingen der K aiser und die K aiserin  au f der W ildparkstalton  
den K ronprinzen  und  die Kronprinzessin von Schw eden, sowie 
den G roßfürsten  M ichael von R u ß lan d .

—  D ie F eier der Schlußsteinlegung im G ebäude des Reichs­
gerichts in  Leipzig w ird am  m orgigen T a g e , m ittag s  12 U hr, 
u n te r T h e iln ah m e des K aisers und des K önigs von Sachse« 
stattfinden. Nach der allerhöchst genehm igten O ld n u n g  der F eier 
find zur M ilw irkung  bei dem Hamm erschlage neben dem Reichs­
kanzler insbesondere die sämmtlichen stim m sührenden Bevollmäch­
tig ten  zum B u n d e sra ih  sowie der P rä s id en t des R eichstags be­
ru fen . A ußer den genann ien  P erso n en  und  den M itg liedern  
des Ausschusses des B undeS raihes fü r Justizw esen werden der V o r­
sitzende des königlich sächsischen G esam m t-M in istecium s, die Chefs 
der R eichsäm ier, die beiden V ize-P räfidcnten  des R eichstags, so­
wie sämmtliche M itg lieder des Reichsgerichts, der R eichsanw alt­
schaft und der R echtsanw altschaft an  der Feier theilnehm en. 
Auch die Spitzen der königlich sächsischen S taa tsb eh ö rd en  in  
Leipzig, der Rektor der U niversitä t, der O berbürgerm eister und  
andere hervorragende Persönlichkeiten sind zu der F e ie r geladen. 
Am Schlüsse derselben nehm en I h r e  M ajestä ten  in  dem großen 
S itzungssaa l«  die V orstellung des höchsten G erichtshofes ent­
gegen.

—  D ie „N ordd . Allg. Z tg ."  erfährt bezüglich der angeblich 
offiziösen N ote des B rüsseler „ S o l l " ,  wonach die B egegnung 
des K aisers m it dem G roßherzog von Luxem burg verabredet ge­
wesen u nd  der K aiser dem G roßherzog bestimmt seinen Besuch 
im  nächsten J a h re  zugesagt habe, daß diese M itth e ilu n g  voll­
ständig erfunden sei.

—  D e r G e n e ra la d ju ta n t w eiland K aisers W ilhelm  I., 
P r in z  Friedrich W ilhelm  zu H ohenlohe - Jn g e lfing en  ist zu 
Koschentin gestorben.

—  D ie „N ordd. Allg. Z tg ."  m eldet: Nachdem die Kommission 
fü r  d as bürgerliche Gesetzbuch die zweite Lesung beendet h a t.

Hv er Wort Hätt?
Novelle von M. F r i e d r i c h s t e i n .

------------------ (Nachdruck verboten.)
(Schluß.)

M it nachlässiger G ebärde stülpte er h ierauf den H u t w ieder 
und sag te :
» E s giebt F ä lle , wo drei P a a r  gute S tie se l einem ganz 

M u p p e  stnd und dagegen e in P a a r  schiefgetretene m it H öhlungen 
^»  B allen und H ühneraugen  u n s  so w erthvoll dünken, wie eine 
^liebte!«

» S ie  kom m en! S ie  kom m en!"
v.. Lilly schrie es und kam m it glühenden W angen herabge- 

' 2 h re  blonden Locken fla tterten  und d as weiße Kleid um - 
»8 sie, wie eine W olke.

Ha höchste Z e it, daß  der große Rosenstrauch in ih rer
ubk B estim m ung bald  erreichte; denn sonst w ürden  ihre

basten Bew egungen ihm  a rg  m itgespielt haben.
d a s  R ollen des herannahenden W agen s vernehm bar 

^ a f f / '  bevölkerte sich plötzlich die V ortreppe der V illa

lob T an te  Röschen in schwarzseidener S t a a t s -
h ö d '' Flechte au f dem Kopf w a r zur Feier des Tages noch 

aufgenestelt, a ls  sonst schon, und ih r b lühendes Antlitz 
"a lte  vom  W iderschein  reinster, innerer F reude.

»icht tauchte S a n i t ä ts r a th  H ollert au f, welcker es sich
öe»l » nehmen lassen, der a lten  Lene a ls  sorgsam er Reise­
gen zu d ie n e n ; denn es w a r die erste B estim m ung der ju n- 
Ha»s " " "  Sassen  gewesen, daß  ihre treue Lene zu ih r in s 

käme.
H änd^"^  " bew ährte D ienerin  ebenfalls m it gefalteten
Zitzen" " "  T hürrahm en , um  ihre junge G ebieterin  willkommen zu

zeigte sich noch eine stets gern gesehene 
- mit einem B ouquet von der Größe eines W agenrades

; in der H and . E s  w a r Assessor G erd t, welchen m an aufgefor- 
! dert hatte, sich an der heutigen Festtafel zn betheiligen.

D er W agen hielt.
s H ellw ig stürzte an den S ch lag  und öffnete und Schw endler
> bemächtigte sich des Handgepäcks.

M ännlich  schön, gebräun t von der S o n n e  und m it dem 
! Ausdruck höchsten Glückes, entstieg der S ta a ts a n w a l t  dem Ge- 
i fä h r t  und wollte es niem and gönnen, der nunm ehrigen G ebie- 
! tc rin  des H auses beim Aussteigen behilflich zu sein.

„ H u r r a h ! W illkommens!" schrie G erd t a u s  Leibeskräften, 
! so la u t , daß die a lte  Lene vo r Schreck beinahe in die Knie
> sank.

K aum  hatte S a b in e , im  grauen  Reisekleide und lieblicher
> denn je, m it dem F u ß  den B oden berü h rt, a ls  sie ihre Knie 

umschlungen füh lte .
L illy , fast außer sich vor W onne, wiederholte freude- 

z i tte ra d :
„ M e in ! M eine einziggeliebte M a m a ! M ein  —  M e in !"
„N ein, erst komme nun doch ich und dann d u !«  sagte 

H err von S offen  m it einem A nfing von eifersüchtiger R egung.
, A ber S a b in e  sah ihn bittend an , küßte das geliebte Kind 
 ̂ a u f  M u n d  und Augen und schritt m it ihm , es an der H and 

führend , dem E ingang  des H auses zu.
F reu d ig  überrascht blickte S a b in e  au f die V ersam m elten.
„O nkel H ollert,«  rie f sie, „du  bist auch d a ?  W ie hübsch 

von d ir!«
„ Z a !" entgegnete er neckisch und reichte ih r beide H ände. 

„ Ic h  wollte F rä u le in  B lu m  bitten , m it m ir ein Aktienunternch- 
men aus Strohsackw agen zu errichten, dam it die Menschheit nicht 
so verweichlicht w i r d !«

D a  fühlte S a b in e  sich zärtlich von T an te  Röschen um ­
schlungen ; liebevoll schaute sie in d a s  liebliche Antlitz der schmerz­
lich E ntbehrten  uud  flüsterte ih r u n te r F reuden th ränen  z u :

„W illkom m en, mein Liebling l T ausendm al w illkom m en!"
N un  kam die Reihe an  Lene, welche schon w iederholt den

Schürzenzipfel an  die Augen gedrückt hatte , um  sich die T hränen  
der R ü h ru n g  zu trocknen.

„G oldherz!«  sagte sie m it respektvollem H andkuß. „M öge 
der H im m el geben, daß  ich die vierte G enera tion  aufb lühen  
seh e !"

B ish e r hatte G erd t sich der allgemeinem Rührseligkeit gegen­
über schweigend verhalten . Je tz t durchbrach er dieselbe m it den 
W o r te n :

„G estatten  S ie ,  gnädigste F ra u , daß ich Ih n e n  diese Rosen 
zur B egrüßung  überreichen d a r f ? Ic h  hoffe, S ie  erlauben  m ir ,  
dem unverbesserlichen Schw erenöther und H au sfreu n d  des H auses 
S assen , auch fernerhin diesen P la tz  zu b e h a u p te n !«

„G ern , H err Assessor! Ic h  bitte S ie  sogar herzlich d a ru m !«  
erw iderte sie in ih re r sonnigen Freundlichkeit.

D a ra u f  schritten alle in s H a u s  und bald verrieth  G läse r­
klang und heiteres Lachen, daß die EinzugSfeierlichkeiten des 
kleinen Kreises im besten G ange w aren.

D e r S om m erabend  w a r köstlich. D ie  Rosen im  G a rte n  
dufteten und Leuchtkäfer durchhuschteu wie gute G eister die 
D unkelheit. Alle Fenster der V illa  w aren  hell erleuchtet und 
selbst a u s  den Fenstern des Erdgeschosses d ran g  frohes Lachen 
und G läserklang der D ienerschaft.

E s  w ar schon ziemlich sp ä t, a ls  d a s  Licht im  Erkerstübchen 
bei F rä u le in  B lu m  aufflam m te. A ber sie stand nicht, wie vo r 
drei J a h re n , zagend am  Fenster und blickte besorgt au f den 
Lichtschimmer der gegenüber liegenden M an sard e , —  denn d o rt 
schlief die a lte  Lene schon längst den S ch la f des Gerechten, —  
sondern sie schaute stillzufrieden zu den leuchtenden S te rn e n  
em por.

D ankerfü llt erflehte sie eine sonnige Z ukunft fü r den heim - 
gekehrten Liebling, deren ganzes ferneres Leben nnn  wie der 
goldigste T rau m  vor ih r lag , solange n u r die Liebe des G elieb ­
ten es segnete!

Und brauchte sie noch zu frag en : „ob er W o rt h ä lt? «



find sämmtliche M itglieder derselben vom Reichskanzler zum 
Dienstag zur T afe l geladen worden.

—  D ie katholische Sankt-Matthiaskirche ist gestern V o r­
mittag hier durch den Fürstbischof Kopp eingeweiht worden.

—  Es verlautet, der Polizeipräsident von Posen, Nathufius, 
sei zum Regierungspräsidenten in Hildesheim ausersehen.

—  Eine Deputation des Rathes und der Stadtverordneten 
von Leipzig, unter Führung des Oberbürgermeisters D r. Georgi, 
überreichte heute Vorm ittag dem Reichsgerichtspräfidenten von 
Oehlschläger und dem Oberreichsanwalt v. Teffendorff die Ehren- 
bürgerbrtefe der S tadt Leipzig.

—  Chilenische Offiziere solle« demnächst zur Dienstleistung 
in preußischen Truppentheilen zugelassen werden in Wechsel­
wirkung des vor kurzem erfolgten Uebertritts preußischer O ffi­
ziere in chilenische Dienste. Schon seit zwei Monaten find ein­
zelne derselben zu diesem Zwecke in Berlin  mit dem Studium  
der deutschen Sprache beschäftigt.

—  I m  Wahlkreise Halle-Herford hat die konservative Partei 
nunmehr an Stelle des Freiherr« von Hammerstein den GerichtS- 
rath D r . Weihe in Bünde aufgestellt.

—  Der Bundesrath überwies gestern den Entwurf des 
bürgerlichen Gesetzbuchs für das deutsche Reich dem JustizauS- 
schuß, der unter Benutzung vorläufiger Druckabzüge mit der 
Berathung bereits begonnen hat. Dem Antrage des Reichstags 
auf Gewährung von Diäten beschloß der Bundesrath keine Folge 
zu geben.

—  D er Reichstag wird sich in der nächsten Session dem 
Vernehmen der „Nat.-Ztg." nach mit einer Geldforderung für 
das zweite Gleis der zur östlichen Grenze führenden Eisenbahn 
zu beschäftigen haben. Der Schienenweg Berlin-Posen und 
weiter bis zur Grenze ist nur bis Frankfurt a. O. doppelgleisig, 
während von dort aus nur ein Gleis vorhanden ist. D ie  
Heeresleitung erachtet diesen Zustanv für unhaltbar und hat die 
Anschaffung eines zweiten Gleises dringend befürwortet. S ie  
wird im Reichstage in der Weise beantragt werde«, daß sie, 
wie bet anderen aus strategischen Gründen erfolgten Eisenbahn- 
anlagen schon wiederholt beschlossen wurde, auf Kosten des 
Reiches stattfindet, aber derjenige Bundesstaat, in dessen Gebiet 
die Anlage erfolgt, hier also Preußen, einen Theil der Kosten 
vorweg zu übernehmen hat.

—  I n  der nächsten Tagung des Reichstages wird dem 
Vernehmen nach eine Vorlage eingebracht werden, wonach die 
Kompetenz der Amtsgerichte erweitert werden soll, indem die­
selben nämlich fortan über Streitobjekte bis zur Höhe von 500  
bis 600 M ark entscheiden sollen.

— - I n  der gestrigen Stadtoerordnetenfitzung wurde nach Ab­
lehnung sämmtlicher übrigen Anträge betreffend die Eingemein­
dung der Vororte der Antrag des Ausschusses, welcher die V o r­
schläge des Magistrats m it der Erweiterung empfiehlt, daß auch 
die Vororte Reintckendorf, Pankow und Wetßensee einverleibt 
werden, mit 71 gegen 43  Stim m en angenommen.

—  Nach einem Telegramm aus W ien erscheint im öster­
reichischen Etat ein Posten von 300 000 Gulden für die Her­
stellung einer zweiten Telephonlinie von W ien nach Berlin .

—  An Zöllen und gemeinschaftlichen Verbrauchssteuern 
kamen im Reiche in der Zeit vom 1. A p ril bis Ende Sep­
tember d. I .  zur Anschreibung 331 631 855 M ark (9  360 095  
M ark mehr als im gleichen Zeitraum  d. I .  1894 ). D ie Is t-  
Einnahme abzüglich der Aussuhrvergütungen und Verwaltungs­
kosten betrug 307 246 116 M ark (6  310 288 M ark mehr). Von  
den Stempelsteuern ergab die für Werthpaptere 3 738 650  
M ark, die Börsensteuer 3 569 577 M ark, der Stempel für 
Staatslotterie 3 202 658 M ark mehr. D ie Post- und Tele­
graphenverwaltung hatte 8 285  021 M ark Mehreinnahme.

—  Die Anarchisten werden Ansang nächsten Jahres in  
Elberfeld einen Kongreß fü r Süddeutschland, Rheinland und 
Westfalen abhalte».

—  Die Sammlungen, welche für die wegen Meineides ver- 
urtheilten Bergwcrksarbeiter Schröder und Genossen in  Deutsch­

Meöer die Theilnahme der Bevölkerung Sei der 
Einweihung des Kaiser Ariedrich-Aenkmals 

öei W örth
wird von einem Eingeborenen berichtet: Schon Wochen lang 
vorher wurde das bevorstehende Fest lebhaft besprochen. Und 
als die Festtage herankamen, da rührten sich tausend Hände, um 
W örth und Umgebung so zu gestalten, daß der Kaiser würdig 
empfangen werden konnte. D a  war kein Haus, das nicht 
Fahnen- und Tannengrünfchmuck trug. Selbst der kleinste M an »  
und Arbeiter ließ fichs nicht nehmen, sein Häuschen in Fest­
schmuck zu kleiden. Und alles geschah aus eigenem Antrieb. 
Es war kein Zwang von oben und außen. W ie ist das zu er­
klären? D a  wirkte zunächst die E r i n n e r u n g  an die Kriegs« 
Ereignisse vor 25 Jahren mit. Ferner waren Kaiser W ilhelm  I .  
und Kaiser Friedrich hier in der Gegend wohlbekannte Persön­
lichkeiten gewesen, und man freute sich, den j e t z i g e n  K a i s e r ,  
von dem man schon so viel gehört, auch einmal zu sehen. Alles 
sah ihm erwartungsvoll entgegen. M it  dem Empfang, der ihm 
zutheil wurde, wird er recht zufrieden gewesen sein. I n  B erlin  
können sie ihn doch sicherlich nicht freundlicher begrüßen als hier 
auf dem Boden, der vor 25 Jahren noch französisch war. Ich  
meine, man hätte es dem Kaiser angesehen, daß diese Kund­
gebung aus dem Munde der ländlichen, schlichten Bevölkerung 
ihm besonders wohl that. M an  sah es ihm an, daß er er­
griffen war, als ihm die Bevölkerung so zujubelte. Fortwährend 
grüßend ritt er durch die spalierbtldende dichte Menschenmenge 
dem Denkmalsplatze zu. Leider wurde der Bevölkerung von der 
Einweihung selbst wenig zu theil. Der Platz war zwar nicht 
beschränkt, aber die Menschenmaffe so groß, sodaß nur wenige 
den feierlichen Akt mit ansehen konnten. Dies that jedoch der 
guten Stimmung keinen Abbruch.

Ebenso herzlich, wie der Kaiser empfangen worden war, 
wurde er auf dem Wege nach Fröschweiler und bei seiner Rück­
kunft von dort mit Kundgebungen überschüttet. W as nun den 
Eindruck angeht, den der Kaiser auf die Bevölkerung gemacht 
hat, so sagte m ir ein schlichter, aber sehr gescheiter Bauersmann, 
der als Gemeinderathsmitglied dem Kaiser vorgestellt war und 
der Einweihung aus nächster Nähe beigewohnt hatte: „H a, mit 
einem solchen M anne würde ich mich wohl getrauen, mich über 
alles zu unterhalten!" W er unser Volk kennt, der weiß, wie 
viel das sagen w ill! Schade war es nur, daß w ir die andern

land von sozialdemokratischer Seite veranstaltet worden find, 
i haben 33 000 M ark ergeben.

Rybnik, 25. Oktober. Bei der Reichstagsersatzwahl im  
s Wahlkreise Pleß-Rybntk erhielten bisher Freiherr von Huene (C .) 

2148 , Radwanski (P o le ) 1396 Stimmen. D ie W ahl Huenes 
scheint gesichert.

Hannover, 25. Oktober. Der Redakteur Auch des sozial- 
demokratischen „Volkswille" ist wegen Majestätsbeleidigung, be­
gangen durch einen Artikel „E in  Kaiserwort", zu vier Monaten  
Gefängniß verurtheilt worden.

B o n n , 25. Oktober. Der Kurator der hiesigen Universität, 
Geh. Ober-Regierungsrath D r. Gaudiner, ist heute früh 5 Uhr 
nach längerer Krankheit gestorben.______________________________

Kusland.
Wien. 25. Oktober. D ie Kaiserin ist gestern aus Gödöllö 

hier eingetroffen.
Nizza, 24. Oktober. Großherzog von Mecklenburg-Schwerin 

ist heute Nachmittag hier eingetroffen.
Paris, 24. Oktober. D er König von Griechenland stattete 

heute bem Präsidenten Faure einen etwa einstündigen Besuch ab. 
Präsident Faure erwiderte alsbald den Besuch des Königs.

Petersburg, 25. Oktober. D er Großfürst Michael Micha- 
lowitsch, der vom verstorbenen Zaren wegen seiner Ehe verbannt 
w ar, soll jetzt die Erlaubniß erhalten haben, nach Rußland  
zurückzukehren. Der Großfürst wird in ein Regiment im  Kau­
kasus eintreten._____________  ____

Arovinzialnachrichten.
Culmsee, 24. Oktober. (Verschiedenes.) Gestern fand im hiesigen 

Amtsgericht in Gegenwart des Landraths von Miesttscheck und 10 Ver­
trauensmännern die Auslosung der Geschworenen und Schöffen für daS 
Jahr 1896 statt. —  Die hiesige Zuckerfabrik hat bis heute 1 M illion  
Zentner Rüben verarbeitet; täglich werden 30 000 Zentner verarbeitet. 
—  Das neuerbaute katholische Krankenhaus haben heute zwei Schwestern 
aus dem Orden der hl. Elisabeth bezogen.

Culmsee, 25. Oktober. (Fü r die Jnvaliditäts- und Altersversiche­
rung) ist der Malermeister Otto Franz aus der Klaffe der Arbeitgeber 
zum Vertrauensmann bestellt worden an Stelle des Herrn Zimmermeister 
Melde, welcher sein Amt niedergelegt hat.'

Culm, 24. Oktober. (Die Diebftahls- und Konkursangelegenheit 
des Molkereipächters B . in Schöneich) wird, wie es scheint, noch ein ge­
richtliches Nachspiel haben. Herr B . wurde heute vom hiesigen Gericht 
vorläufig in Haft genommen. Derselbe behauptete bekanntlich, daß ihm 
mit einer Summe von 7000 Mk. auch seine Geschäftsbücher gestohlen 
worden seien.

2 Culmer Stadtniederung, 25. Oktober. (Kartoffel- und Weizen­
verladungen. Feuer.) I n  dieser Woche verluden Kartoffelhändler ander 
Grenzer Ladestelle einige Tausend Centner Kartoffel, die zu 1 Mk. pro 
Centner aufgekauft waren. Auch Weizen wurde in Kähne verladen, 
die nach Schwetz, Culm und Thorn gingen. —  I n  letzter Nackt brannte 
in Ehrenthal das Nothhaus des im Bau begriffenen Besitzers Ladikowski 
vollständig nieder. Die in nächster Nähe stehenden neuen Gebäude konnten 
gerettet werden.

Schwetz, 24. Oktober. (Bund der Landwirthe.) I m  „Kaiserhos" 
fand heute Nachmittag unter dem Vorsitz des Kreisdeputirten, R itter­
gutsbesitzers Rahm-Sullnowo eine Versammlung des Bundes der Land­
wirthe für die Kreise Schwetz, Culm und Thorn statt, zu der außer 
einer großen Anzahl von Besitzern der genannten Kreise auch die Herren 
von Puitkamer-Plauth, der Vorsitzende, und Bamberg-Stradem, der Ge­
schäftsführer des weftpreußischen Provinzialbundes, erschienen waren. 
Nachdem Herr Rahm ein Hock aus den Kaiser ausgebracht hatte, sprach 
Herr Herrfurth auS Berlin über: „Die Verstaatlichung der Getreideein­
fuhr" (Antrag Kanitz). Herr H. stellte diese als nothwendig und richtig 
hin, sie sei das wirksamst? M ittel, die Preise der landwirthschaftlichen 
Produkte zu Heben, was nicht allein den Landwirthen zu gute komme, 
sondern allen Bevölkerungsklaffen zum Vortheil gereichen würde. Herr 
von Puttkamer hob, daran anknüpfend, hauptsächlich die politische Seite 
und Bedeutung deS Bundes der Landwirthe hervor, indem er die dem 
Verein oft untergeschobenen staatsfeindlichen Absichten und selbstsüchtigen 
Beweggründe zurückwies, und die Bestrebungen des Bundes als gerade 
auf den Sckutz des Thrones, der Kirche, der Sitte und Ordnung hin­
zielend bezeichnete. Herr Reickstags-Abgeordneter Holtz-Parlin ermähnte 
zu eifriger Vereinsarbeit und zu geduldigem Ausharren, um dann nach 
Ablauf der Handelsverträge, die jetzt der Landwirthschaft sowohl wie 
der Regierung die Hände binden, mit aller Kraft in den nickt aussickts- 
losen Kampf für die Förderung der landwirthschaftlichen Interessen 
eintreten zu können. Herr von Nitykowski bat Herrn von Puttkamer, 
zu versuchen, durch sein Ansehen auch auf die Polen einzuwirken, damit 
sie der BundeSsacke, die doch auch ihre eigene sei, nicht mehr fern 
bleiben, sondern sie kräftig unterstützten. Herr von P . erwiderte, er

hohen Herrschaften alle nicht gekannt haben! Unter dem großen 
Gefolge war nur der Prinz Heinrich an der M arineuniform  
kenntlich, unser jetziger Statthalter und der Reichskanzler, den 
w ir von früher her kannten. Welche Sympathien man auch 
jetzt noch unserem früheren Statthalter entgegenbrachte, bewies 
die lebhafte Kundgebung, die ihm zutheil wurde. D ie übrigen 
Herren waren uns unbekannt, was ihnen in den Augen der Be­
völkerung sehr nützte. Denn die schlichten Leute hielten alles, 
was sich in der Nähe des Kaisers bewegte, für Könige, Fürsten 
und Prinzen. Ein Lieutenant in der Uniform der Landwehr­
kavallerie, der einen Bauersmann etwas fragte, wurde von 
diesem, dem die goldenen Treffen sehr imponirten, ehrfurchtsvoll 
„Königliche Hoheit" genannt, was er aber mit einem „Bitte  
sehr, so wenig wie S ie "  abwehrte. E in  M a jo r von der Ka­
vallerie hingegen, den einer meiner Nachbarn „Exzellenz" nannte, 
ließ sich das ruhig gefallen. Wahrscheinlich dachte er: „N un in  
zehn Jahren bin ich es".

Der Eindruck des Festtages war gewaltig, er wird allen 
unvergeßlich bleiben. D a  hörte man kein hartes W ort, nur 
Liebes und Gutes wußte man sich zu erzählen. Am Morgen 
des Festtages sprach ich mit einem M anne von Bischweiler, der 
1870 bei den Zuaven in W örth stand. E r zeigte m ir die Stelle, 
wo sie über die Straße setzten, und erzählte m ir, daß er jetzt 
wohl auch Pension vom Kaiser erhallen werde. E r hatte näm­
lich einen Schuß durch das Bein erhallen und hat seitdem ein 
lahmes Glied. E r sagte m ir, daß er herübergekommen sei, die 
Stelle nochmals zu sehen und den Kaiser, der so für seine 
Landeskinder sorgt, von Angesicht zu schauen.

Solche Reisen des Kaisers in unser Reichsland find sehr 
gut. Es verschwinden dadurch viele Vorurtheile und das Ge­
fühl, daß w ir keine zurückgesetzte Deutsche sind, greift immer 
mehr um sich. Mögen sich diese Reisen in unser liebes Elsaß- 
Lothringen oft wiederholen. Kaiser W ilhelm  I .  und Kaiser 
Friedrich find gerade in der Wörther Gegend sehr populär ge­
wesen. M an  weiß sich heute noch allerlei Liebes und Gutes 
von ihnen zu erzählen. E in M an n  aus W örth erzählte m ir: 
Bei seiner letzten Anwesenheit fragte der Kaiser Friedrich einen 
jungen Burschen auf offener Straße, wie er heiße. Als dieser 
antwortete: „Ich heiße Fritz", sagte der Kronprinz: „D a
heißt D u  ja gerade wie ich" und überreichte ihm einen blanken 
Thaler.

habe das bereits wiederholt gethan, habe aber auch schon daS ^  
eines solchen Bemühens eingesehen; den Polen ständen und
Sonderbestrebungen, namentlich infolge des Einflüsse- des drath 
der Geistlichkeit, höher als ihr wirtschaftliches Wohl. Herr ^  ^  
D r. Gerlick machte daraus aufmerksam, daß er in der Versammlung 
Polen bemerke, die durch ihr Erscheinen ihr Interesse an der -o ^  
sachs zu erkennen gegeben haben, und sprach die Hoffnung a u , ^  
beide Nationalitäten Schulter an Schulter in den Kampf gegen ^  
landwirthschaftlichen Niedergang eintreten werden. Redner braw ^ 
Hoch auf Herrn von Puttkamer aus, dessen rühmenSwerthe (Lvar 
eigensckaften Herr Rahm noch besonders hervorhob. Der Gefeierte 
absckiedete sich dann mit dem Wunsche, daß der Sckwetzer KreiSbuN 
511 Mitgliedern biS zum nächsten Jahre auf 5000 anwachsen un 
regem Bereinsleben ein gutes Vorbild für die übrigen Kreisvereme 
Provinz sein möge. .

Kreisgrenze Brief en-Graudenz, 24. Oktober. (Scdulhaus  ̂
Theilung der Kreisschulmspektion Briesen.) M it  dem Bau des n » 
Schulhauses in Czeplinken wird im Frühjahr begonnen werden. ^  
Kosten find auf 10— 12000 Mk. veranschlagt, wovon die Gemeinde 
Mk. innerhalb 5 Jahren zu zahlen hat. Die Regierung giebt dle "v t 
Summe. —  Da die Kreisschulmspektion Briesen noch immer n i«t o ' v 
ist, so soll dieser Bezirk den angrenzenden SckulinspektionSbezirkeN ^  
denz, Sckönsee und Culm zugeschlagen werden. ^

Hohenkirch, 24. Oktober. (E in  schreckliches Unglück) ereignete ' 
auf der Bahnstrecke Jablonowo-Hohenkirck. Bon einem Arbeusz v

steigen.stürzte e n Arbeiter, als er im Begriff war, herunter zu 
Boden, fiel auf das Geleise, und Kopf und Beine wurden dem u 
glücklichen abgefahren. Der M an n  hinterläßt eine F rau  und viele u 
versorgte Kinder. , _ ^

Zempelburg, 25. Oktober. (Selbstmord.) I n  einem Anfall v 
Geistesstörung hat sich der Kämmereikaffen-Rendant Schwarz in unter 
See ertränkt.

E lb in g , 24. Oktober. („Alte Liebe rostet nickt.") Zu Anfang o 
siebziger Jahre lernte ein junger M ann  in der Niederung die Tow 
eines Besitzers kennen, mit der er sich im Stillen verlobte. Da sicv  ̂
ehelichen Verbindung aber Schwierigkeiten entgegenstellten, so 
der junge M an n , sein Glück im Auslande zu suchen. E r reiste 
nach Rußland und dann nach Nordamerika, wo er bei Farmern arbeu 
und bald hier, bald dort sich aufhielt. I n  der ersten Zeit schrieb 
junge M ann noch regelmäßig an seine zurückgebliebene Braut,' o 
Briefe wurden dann seltener und das Mädchen bekam zuletzt rer 
Nachricht mehr von ihm. Allgemein hielt man ihn für verschollen. ^  . 
einigen Wochen ist nun der Todtgeglaubte in die Arme seiner Bra 
zurückgekehrt und es soll demnächst die Hochzeit stattfinden. Die Bra 
ist jetzt "46 und der Bräutigam 48 Jahre alt. . .

Danzig, 24. Oktober. (Verschiedenes.) Der hiesige Magistrat v 
den von der Schlackt- und Viehhofskommission in Vorschlag gebrasst 
Scklachthofinspektor Schieferdecker aus Siegen a. d. S . zum Direktor o 
hiesigen städtischen Schlacht- und Viehhofes gewählt. Derselbe soll na 
Ableistung eines Probejahres mit Pensionsberechtigung angestellt werve -
—  Zu der allgemeinen Ausstellung in Danzig, die bekanntlich für v 
Jahr 1896 vorbereitet wird, hat nun auch unsere Stadtverwaltung 
ihrer heutigen Magistratsfitzung Stellung genommen. Nach 
Berathung über diesen Gegenstand kam man zu dem Schlüsse, daß o 
„Allgemeine Ausstellung in Danzig" ein reines Privatuntenehmen 1 - 
mit der Stadt ÄS solche nichts zu thun hat, zumal auch das Terra 
nicht auf städtischem Gebiete liegt, sondern Eigenthum der GeineM 
Zigankenberg ist. — Wie die „Danz. Ztg." mittheilt, laufen bei de 
Komitee der allgemeinen Ausstellung für 1696 aus allen TheU 
Deutschlands Anfragen und Anmeldungen ein und großes Interesse v 
kündet man in Schweden, Norwegen, Dänemark, sowie Rußland un 
auch Oesterreich-Ungarn. Die Provinzen West- und Ostpreußen un 
Schlesien werden hervorragend vertreten sein. Trotzdem kaum 14 2ag 
seit dem eigentlichen Beginne der Vorarbeiten verstricken sind, liegen ' 
120 Anmeldungen und Anfragen vor, darunter Anerbieten von Finne - 
ganze Fabrikationszweige, Fabriken im Betriebe auf der Ausstellung 
vorzuführen. —  Heute Vormittag wurde der geschäftsführende Lorstao 
der Ausstellung vom Herrn Oberpräsidenten D r. v. Goßler e m p fa n g
— Der neue Strombaudirektor Herr Regierungsbaurath Görz wird o
Bereifung des ganzen preußischen Weichselgebietes Anfang NoveMv 
antreten. ^

Danzig, 25. Oktober. (Verschiedenes.) Der Magistrat hat beschleuß 
bei der Stadtverordneten-Versammlung die Bewilligung von 2800 
für die Graudenzer Gewerbe-Ausstellung zu beantragen. —  Das P ^ l  
des Freibezirks Danzig ist gestern vom Bundesrath genehmigt worve '
—  Fürst Galitzin hat sich heute nach Ostpreußen begeben. —  Die h ieM
Polen beabsichtigen eine Volksbank zu errichten. , ^

Bartenstein, 24. Oktober. (Daß Jemand die Todesstrafe für ke» 
Strafe hält), ist hier vorgekommen. Vor der Strafkammer deS Fiesta 
königlichen Landgerichts erklärte der als Zeuge geladene FleischernieM. 
A. aus F . auf die Frage des Vorsitzenden nach seinen Vorstrafen,  ̂
er noch nicht vorbestraft sei. Der Vertheidiger des Angeklagten riao 
Veranlassung, dem Zeugen die Frage vorzulegen, ob er nickt schon ^   ̂
Tode verurtheilt worden sei. Der Zeuge bejahte die Frage u 
fügte hinzu, daß er im Feldzuge gegen Frankreich 1870/71 wegen ^ 
subordination zum Tode verurtheilt, indeß zu sieben Jahren FestU 
begnadigt sei.

Lyck (Oftpr.i, 24. Oktober. (Unglückssall.) I n  der KlaflenlAN 
Maschinenreparatur-Werkstatt zu Schmelleningken explodirte ein 
röhr. Einem Lehrling wurde die Schädeldecke zertrümmert; ^
blieb sofort todt. Außerdem ist noch ein Gehilfe tödtlich ven v 
worden.

Schulitz, 24. Oktober. (Verkauf von Faschinen-Reisig.) I "  ^  
gestern abgehaltenen Termin zum Verkauf von Faschinen-Reisig aus ß, 
städtischen Forst erhielt den Zuschlag der Faschinenhändler L. aus Sw  ̂
Hauland zum Preise von 0,35 Mk. pro Kbm. Im  Vorjahre wurde n 
0,20 Mk. gezahlt.

Rakel, 23. Oktober. (Vom Zuge überfahren und getödtet.) 
verheirateter Vorarbeiter, welcher auf der Strecke Nakel-Bromberg 
schäftigt wurde, benutzte gestern den hier gegen 7 Uhr abendS eintrefi 
den Güterzug, um nach seiner Wohnung, die sich an der erwäyu 
Strecke befindet, zu gelangen. Als der Zug den Weg, der nach " ,  ^  
Wohnung führt, erreicht hatte, sprang er so unglücklich herunter, oav 
unter die Räder kam und sofort seinen Tod fand. -

Aus dem Kreise Lissa i. P ., 24. Oktober. (Zur Warnung.) ^  
Lehrer Stryzowski in Bojanitz wollte vor ein igerZeit in seiner Schl" ^  
Mädchen dadurch zur Aufmerksamkeit bewegen, daß er dem Mädchen Ml ^
Handauf die Schulter klopfte. Dabeijverletzte sich der Lehrer leicht am v
mit einer Nadel, die die Schülerin zufällig im Kleide stecken hatte. 
legte der Verletzung, zumal sie garnicht blutete, keinerlei Bedeutung ^  
I n  der daraus folgenden Nacht jedoch schwollen Hand und Arm oev ^ 
dermaßen an, daß er sich sofort in ein Krankenhaus naw ^  
begab, woselbst er nun an einer Blutvergiftung ho ffnungs los  
niederliegt. ^ -„ ija l-

S te ttin , 24. Oktober. (Der Ausschuß des konservativen Provmr § 
Vereins für Pommern) nahm in seiner gestrigen Sitzung eine -het, 
an, die sich gegen die sogenannten christlich-sozialen Geistlichen ^  ^  
die seit längerer Zeit in W ort und Schrift gegen die konservative P ' 
besonders gegen den konservativen Großgrundbesitz a M r t  hav - ^  
zwei weiteren Erklärungen wird dem verantwortlichen ^„rediaet 
„Kreuzzeitung" D r. Kropatsckeck, für seine Haltung und demHmpr 
a. D . Stöcker für seine bisherige Thätigkeit in der komservattve ^  
Dank gesagt. M an  hoffe, Stöcker noch lange als Mitkämpfer 
gute Sache erhalten zu sehen.  ̂ . . . .  .Hoch'

Die an Stöcker beschlossene Adresse hat folgenden W ortlau « ,
geehrter Herr Hofprediger! Den zahlreichen Anfeindungen ' ^hreri 
unglimpfungen gegenüber, welche Sie in letzter Zeit 
müssen, ist es uns Bedürfniß, Ihn en  auszuspucken, daß w 
mit Ihnen  auf demselben christlich-konservativen Standpunkt fl o ^  
daß alle Angriffe Ih re r  Gegner unsere Achtung und -"°rey des 
Sie in keiner Weise zu vermindern gemocht haben. Der ^  Aelvltz' 
konservativen Provinzialvereins für Pommern. Praetorms.

W , O » » b „ . M -

dessen Vorsitzender der Oberpräsident von Puttkan«r lst, a ^ „ u f ,  
sein Stadtverordnetenmanvat niederzulegen unter B e zu g rm y m ^  nu­
tz aß Naumann die Genehmigung zur Annahme des ^  
widerruflich ertheilt sei. —  Naumann hat zu denzenigen C-t



?^ort, welche in der Strandsckloßsacke 
" Magistrat angeschlossen haben.

sich dem Vertrauensvotum an

Lokalnachrichten.
Thorn, 26. Oktober 1895.

^ ( V e r e i d i g u n g . )  Heute Vormittag wurden die in voriger 
--che hier bei den Jnfanterie-Regimentern Nr. 21 und 61, bei den 

AUtzartillerie-Regimentern Nr. 11 und 15 und bei dem Pionier-Bataillon 
2 zur Einstellung gelangten Rekruten vereidigt, nachdem die Ver- 

.'vlgung der Rekruten des Ulanen-Regiments schon am 17. ds. stattgefunden 
Dem Akte der Vereidigung ging eine kirchliche Vorbereitung voran, 

, d kür die katholischen Rekruten um V,10 Uhr in der S t. JakobSkirche 
für die evangelischen Rekruten um 10 Uhr auf dem Hofe der Wilhelms« 

^e rn e  erfolgte. Auf dem letztgenannten Kasernenhofe war ein Feldaltar 
r^oaut, zu dessen Rechten die Fahnenträger mit den mit Eichenlaub ge- 
^Muckten Feldzeichen standen, während zur Linken die höheren Offiziere mit 

Exzellenz dem Herrn Gouverneur und dem Herrn Brigade-Komman- 
,̂ Ur, Generalmajor Gotzhein Aufstellung genommen hatten. Nach der 
rächen Vorbereitung fand die Vereidigung bei den einzelnen Truppen- 

^üen statt.
». ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  d e r  Ar me e . )  Im  
^anitütskorps: Dr. Schulz, Srudirender der militärärztUchen Bildungs« 
Nstalwn, ist zum Unterarzt des aktiven Dienststandes ern nnt und berm 

oNfanterie-Regiment von Borcke (4. Pomm.) Nr. 21 angestellt.
»>. - - ( P e r s o n a l i e n . )  Dem Landgerichtsdirektor Worzewski in 
^^orn ist der Charakter als Geheimer Justlzrath verliehen worden, 
y — ( P e r s o n a l i e n  a u s  dem Krei se Thor n. )  Der königliche 
<2ndraih hat den Schulvorfteher Joseph GrabowSki zu Wymislowo 
uls Schulkafsen.Rendanten für die Schule in Hetmsoot bestätigt.
. — ( D a s  S c h i e d s g e r i c h t )  für den ersten Bezuk der Zucker-
^rusSgenossenschaft trat am Mittwoch unter dem Vorsitz des Ober- 
MerungSraths Freiherrn v. Maltzahn in Bromberg zusammen. Als 
Aeisitzer fungirten Fabrikdirektor Behrens-Nakel, Gutsbesitzer Guntemeyer- 
^kowina, Franz Karl-Culmsee und Eisendreher August Mickaelis-Amsee. 
^  gelangten 14 Berufungssachen zur mündlichen Verhandlung, von 
Men 13 zurückgewiesen wurden, während in einer Sache Vertagung 
eichlofsen wurde. Als Vertreter der beklagten Zucker-Berufsgenofsen- 

Aast war der Syndikus Radau aus Magdeburg zu der Sitzung er- 
i- le n e n .
< — ( F ü r s t G a l i t z i n )  bereist bekanntlich gegenwärtig im Auftrage

russischen Landwlrthschaftsministeriums die östlichen Provinzen 
Preußens, um die Verhältnisse und Einrichtungen der deutschen Land- 
Arthschast zu ftudiren, wöbet er von den preußischen Beamten auf 
Wunsch des Ministeriums für Landwirthschaft in jeglicher Weise Unter­
s t  wird. Wie erinnerlich, hatte er die Absicht, zu sondiren, ob es ge­
igen würde, daß Rußland die Oeffnung der Grenze für den Export 

Rindvieh erhalte. Hierzu wird in der „Post" bemerkt, das möge 
g ohl den Wünschen Rußlands entsprechen, habe aber schlechterdings keine 
Aussicht auf Erfolg.
^  ( J u g e n d  spi el e. )  Der Westpreußische Städtetag hat die 
Mege der kräftigenden Volks- und Jugendspiele für eine wesentliche 
Aufgabe der Gemeinden erklärt, insbesondere ausgesprochen, daß es 
,/r Gemeinde obliege, für Platz, Spielgeräth, Beaufsichtigung und 
Artung zu sorgen, insbesondere soweit es sich um die Jugend zwischen 
^5,und 18 Jahren handelt. Auch theilten verschiedene Mitglieder des 
^tädtetages mit, daß in ihren Gemeinden das Jugendspiel sich kräs- 
M r Pflege erfreue; so z. B. in Graudenz selbst, Deutsch-Krone u. a., 

Danzig gar nicht zu reden. — Hierorts ruht jetzt das Jugendspiel, 
Meir es nicht in den Schulen getrieben wird, obgleich das
M ürfniß infolge der Sonntagsruhe außerordentlich gewachsen ist. Ein 
Ersuch des Lehrerkollegiums der Fortbildungsschule in diesem Frühjahr 
Aeiru ergebnißvoll verlaufen zu sein, weil es an spielkundigen Leitern 
Mte, die zugleich frei genug über ihre Zeit verfügen konnten. Seitens 

Turnvereins werden Sonntags um 3 Uhr auf dem städtischen 
^urnplatze Spiele für seine Jugendabtheilung veranstaltet, an denen auch 
Andere junge Leute Theil nehmen können. Der Platz ist freilich für 
ilroko Spiele und große Massen unzureichend, aber die großen

gegen-
z^?en, gegenwärtigen und ehemaligen Stagtsangehörigen wieder 
-  Ubernebmpn Um diese Bertragsbeftimmung in jedem Falle 

n, ist ausdrücklich vorgeschrieben worden, daß dr 
h .̂.'>enen Arbeiter im Besitz irgend eines über ihre russische Staatsan-

».-?ssen sind nicht da und die großen Spiele müssen erst durch die 
frieren und mittleren vorbereitet werden. Der Platz würde also 

h ä u f ig  genügen, aber es ist bis jetzt trotz des besten Willens 
spielkundigen Vereinsmitglieder nicht möglich gewesen, eine 

'^ige Leitung zu sickern, da der bestimmte Spielleiter oft unvorher- 
°"ehen durch Familie, Besuch, Ausflüge und dergleichen in Anspruch ge- 
o-OMmen wird. Wenn unsere Stadt nickt weit hinter allen Städten 
sicher Bedeutung zurückbleiben soll, so wird sie, sei es durch ihre Be­
id e n , sei es durch einen besonderen Verein, einen ausreichenden Platz 
^skaffen und einen oder mehrere Spielleiter gegen bescheidenen Sold 
^stellen müssen. Die letzteren müssen vorher einen der Spielkurse 
schwachen, die alljährlich von dem Zentralausschuß für Volks- und 
^Uaendspiele veranstaltet werden. Unserm Gesckmack würde es am 
Mften zusagen, wenn dem hiesigen Turnverein eine so große Zahl von 
^"gliedern beiträte, wie das eigentlich in einer Stadt wie Thorn schon 
?Ugst hätte geschehen sollen, nämlich 400—500. Dann würde dieser 
?Erern im Stande sein, sofern ihm die Beschaffung des Platzes so er- 
?ütert würde wie in Lauenburg a. d. Elbe, alle übrigen Einrichtungen 
^  treffen und die dadurch erwachsenden Kosten zu tragen.

( W a g e n  Ma n g e l  b e i  d e r  Ei s enbahn. )  Der zur Zeit 
b ^hende außerordentliche Mangel an 0« und OWagen hat der Eisen- 
^Yndirektion Bromberg Veranlassung gegeben, die Dienststellen von 

anzuweisen, auf einen beschleunigten Wagenumlauf mit allen 
"klein hinzuwirken.

lg — ( J n b e t r e f f  der  Z u l a s s u n g  d e r  A r b e i t e r  a u s  Ruß-  
^ d )  Zur vorübergehenden Beschäftigung in inländischen Betrieben 
^Arend der Sommermonate war behauptet worden, daß in den letzten 
M ren nahezu 60000 russische Polen entgegen den ministeriellen Vor- 
b^'ten bei uns zurückgeblieben seien. Die ministrielle Korrespondenz 
^ e rk t dazu: Mit den amtlichen fortlaufenden Erhebungen steht die 
d^hauptung in vollem Widerspruch; nach ihnen kann insbesondere von 
^  so großen Menge zurückgebliebener Russen gar keine Rede sein. 
Nosi ^ m  am 12. Februar 1894 abgeschlossenen deutsch-russischen Ueber- 

- Abkommen haben sich die beiden Regierungen verpflichtet, 
se,? ohne vorausgehende diplomatische Verhandlung ihre 
z u g e g e n , ......................................
rva^brnehmen. ,  ,  ^

können, ist ausdrücklich vorgeschrieben worden,
ver- 

die zu-

Auskunft gebenden amtlichen Legitimationspapieres sein

( L a n d w i r t h s c h a f t l i c h e r C e n t r a l v e r e i n . )  Die Herbst­
en des landwirthschastlichen Centralvereins sind auf Freitag

15. und Sonnabend den 16. November festgesetzt. 
t z>j . 7- (Jn i h r e r  Wochenschau)  schreiben die „Westpr. landw.

' 2 ^  erste Reif hat bereits in dieser Woche unsere Felder 
ges 6t und mahnt daran, die Sommerschläge, so lange sie noch nickt zu- 

"  H"d, umzuackern. Ganz besonders schädlich ist der Frost dem 
und doch steht er vielfach noch ungeschnitten aus dem Acker. Ein- 

vder ^eerrtte t, bietet er, sei er zerkleinert und in Garben eingebracht, 
gUtez^Elündel im Freien aufgestellt, den ganzen Winter hindurch ein 

M utier. Erfreulicher Weise haben die Versuche des Zentral- 
hier ; westpreußischer Landwirthe, gewisse Sorten amerikanischen Maises 
so ^  Körnerreise zu bringen, zu befriedigenden Ergebnissen geführt, 
Hörup? ^  den kommenden Jahren auch ein vermehrter Anbau von 
lcindir?"ois in unserer Provinz Platz greifen dürfte, wodurch viel aus- 

iHes Kraftfutter erspart werden könnte.
za ^3 u r  W i t t e r u n g . )  Simon der Jüd (28. Oktober) bringt 

^ iru  unter die Lüt — sagt eine alte Bauernregel. Auch Heuer 
^  öu bewahrheiten, denn in der vergangenen Nackt fiel ein 

an der die bisher in diesem Spätherbst aufgetretenen Nachtfröste 
T ^ rfe  noch übertraf.

W e i d e n t u ! t u r . )  Da in diesem Jahre beim weftpreußischen 
^ '^ tlichen  Zentralverein viele Gesucke von Landwirthen wegen 

^?n Beihilfen zur Einrichtung von Versucksweidenkulturen 
Die sind, muß derselbe die Beihilfen für den Einzelnen ermäßigen.

^^E?"stalten erhalten nur je 80,000 Weidenstecklinge und den 
kostenlos. Das Rajolen des Versuchsfeldes auf 50 
Vorjahre auch vom Zentralverein bezahlt wurde, 

^  slck no! a b Besitzer auf eigene Kosten auszuführen, außerdem müssen 
H e n ^ ," ^ e n , bis zum 1. Februar 1897 einen genauen Bericht an 

Ntralverein einzusenden.

— ( T u r n v e r e i n . )  DaS winterliche Schauturnen des Turn­
vereins soll am 30. November im Saale des Viktoriagartens stattfinden, 
und mit einer ausgedehnteren Festlichkeit verbunden werden. Dem 
Verein steht dazu jetzt wieder eine leistungsfähige erste Riege zur Ver­
fügung; auch wünscht er sems außergewöhnlich starke Jugendabrheilung 
dabei einem größeren urteilsfähigen Zuschauerkreise vorzuführen. Er 
hofft ferner auf die Mitwirkung seiner kleinen, aber standhaften Alters- 
riege. Wenn so auch für eine vollständige Ausstattung deS turnerischen 
Theiles gesorgt ist, so wäre es dock eine besondere Freude für den Ver­
ein, wenn recht viele Jünglinge und Männer unserer Stadt die Ge­
legenheit wahrnähmen, sich jetzt schon den Reihen der Turner anzu­
schließen oder zu ihnen zurückzukehren. Es giebt ihrer wahrlich genug, 
denen diese körperliche und geistige Aufrüttelung sehr gesund und dien­
lich wäre. Seine Freude hst noch jeder dabei gefunden, und wenn er 
dadurch zugleich den ernstesten Zwecken dient, der Kräftigung des 
deutschen Volke- für die Arbeiten deS Friedens wie für die Abwehr 
feindlicher Angriffe, so kann dies erhebende Bewußtsein seine Freude 
nur vermehren. Die Altersabtheilung turnt Mittwochs, die Haupt- 
abtheilung Dienstags und Freitags von 8*/, Uhr abends an im Turn- 
saale der Bürgerschule.

— ( De r  k a t h o l i s c h e  G e s e l l e n v e r e i n )  hält morgen, Sonn­
tag eine Generalversammlung ab.

— (Am m o r g i g e n  S o n n t a g e )  giebt die Kapelle des In -  
fanterie-Regiments von Borcke Nr. 21 abends ein Konzert im Sckützen- 
hause.

— (M i ck i e w i c z - F  e i e r.) Am 24. November findet im 
Viktoriasaale eine Feier zum Andenken an den polnischen Dichter 
Micklewiez statt, an der sich sämmtliche hiesigen polnischen Vereine 
b-theiligen werden. Der Reinertrag des Festes ist zu eine.- Weihnachts- 
bescheerung für Kinder bestimmt, welche von sämmtlichen genannten Ver­
einen gemeinsam veranstaltet werden wird.

— ( Di e  S t a d t f e r n s p r e c h n e t z e  u n d  di e  a t m o s p h ä ­
r i sche E l e k t r i z i t ä t . )  Die Frage über den Einfluß der Stadt­
fernsprechnetze auf das Verhalten der atmosphärischen Elektrizität ist durch 
fortgesetzte Beobachtungen in einem ausgedehnteren Beobachtungsgebiet 
weiter geklärt worden. I n  1200 Orten mit und ohne Stadt-Fernsprech- 
einricktungen finden genaue Aufzeichnungen über das Vorkommen, den 
Verlauf und die Wirkungen der Gewitter statt, nach denen bisher der 
Schluß an Berechtigung gewinnt, daß die Drahtnetze der Stadtfernspreck- 
anlagen nickt allein die Gefahren für die Gebäude, über welchen sie aus­
gebreitet sind, nickt erhöhen, sondern im Gegentheil diesen einen wesent­
lichen Sckutz gegen Blitzgefahr gewähren. Bemerkenswerth ist, daß unter 
95 vom Blitz beschädigten Häusern sich kein einziges mit Rohrständer für 
Fernsprecklettungen befunden hat und daß bei 10 Blitzen, welche solche 
Stützpunkte unmittelbar getroffen haben, die atmosphärische Elektrizität 
durch die Blitzableiter zur Erde geführt worden ist, ohne nennenswerthe 
Spuren zu hinterlassen.

— ( Au s g e s e t z t e  B e l o h n u n g . )  Am 3. September abends 
sind auf dem Gute Rosenthal, Kreis Löbau, zwei Getreidestaken nieder­
gebrannt. Es wird vermuthet, daß Brandstiftung vorliegt. Auf die E r­
mittelung des Thäters hat der königl. Erste Staatsanwalt zu Thorn eine 
Belohnung von 300 Mk. ausgesetzt.

— ( S t e c kb r i e f e . )  Von der königl. Staatsanwaltschaft zu Thorn 
werden steckbrieflich verfolgt: der Arbeiter Lewan Olkiewicz aus Rußland, 
zuletzt in Thorn wohnhaft, wegen schweren Drebstahls und der Arbeiter 
(Schiffer) Anton Sckönjahn, aus Thorn gebürtig, zuletzt in Bromberg 
wohnhaft, wegen Körperverletzung.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung führte Herr 
Landgenchtsdirektor Worzewski den Vorsitz. Als Beisitzer fungirten die 
Herren Landgerichtsräthe Schultz I, von Kleinsorgen, Kah und Land­
richter Hirschberg. Die Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gericktsasseffor 
Neils. — Der Arbeiter Anton Chamkiewicz aus Mocker, der Arbeiter 
Peter Kazmirski aus Culmsee, der Arbeiter Anton Odzinski daher, der 
Arbeiter Nikolaus ChruszczynSki und dessen Sohn Anton Chruszczynski 
aus Culmsee waren beschuldigt, gemeinschaftlich dem Besitzer Leyser in 
Bildschön eine größere Quantität Kartoffeln gestohlen zu haben. Cham­
kiewicz war zum gestrigen Termine nicht erschienen, weshalb das Ver­
fahren gegen ihn vertagt werden mußte. Anton Chruszczynski wurde 
freigesprochen. Die übrigen Angeklagten wurden und zwar Peter Kaz­
mirski als rückfälliger Dieb zu 4 Monaten Gefängniß, Odzinski zu 
4 Wochen Gefängniß und Nikolaus Chruszczynski gleichfalls als rück­
fälliger Dieb zu einer Zusatzstrafe von 3 Monaten Gefängniß ver- 
urtheilt. — Der Arbeiter Ju lius Borowski aus Holl. Grabia, der Ar­
beiter Johann Chojnacki aus Brzeczka und der Arbeiter Andreas Choj- 
nacki aus Holl. Grabia reichten im April d. I .  bei der königl. 
Staatsanwaltschaft hier eine Denunziation ein, in welcher sie den Vor- 
scknitter Karl Rabe aus Zduny, die Gastwirth Franz Ziolkowski'scken 
Eheleute aus Argenau und den Arbeiter Josef Weber aus Pieczonka des 
Meineides bezichtigten, dessen sie sich in der Strafsache gegen Borowski 
und Genossen wegen Körperverletzung und Hausfriedensbruchs schuldig 
gemacht haben sollten. Die Angeklagten sollen diese Anzeige wider besseres 
Wissen erstattet und dadurch gegen die §§ 164 und 165 des R.-Str.-G.-B. 
(wissentlich falsche Anschuldigung) verstoßen haben. Sie wurden dieser 
Strafthat auch sämmtlich für überführt erachtet und zu je 3 Monaten 
Gefängniß verurtheilt. — Drei weitere zur Verhandlung anberaumte 
Sachen wurden vertagt.

— ( Von den Uebe r r e s t en  des  a b g e b r a n n t e n  Sckank-  
ha us  es II) wird durch halbwüchsige Burschen täglich ein Stück nach 
dem andern gestohlen. So ist schon die ganze Einschubdecke in den 
Zimmern heruntergerissen und fortgeschleppt worden. Den weißen Ofen 
in der einen Stube hat man eingerissen, die Kacheln und Eisentheile 
sind verschwunden. Ebenso sind von der Hofumzäunung zwei Thor­
flügel sammt Eisenbeschlag gestohlen worden. Im  Interesse des S tadt­
säckels ist zu rathen, die Ueberreste schleunigst auf Abbruch zu verkaufen; 
sonst wird garnichts mehr gerettet werden können. Uebrigens hat sich 
in den unversehrt gebliebenen Stallgebäuden obdachloses Gesinde! ein­
genistet.

— (Z u ck e r v e r l a d u n g e n.) An jedem Tage dieser Woche 
langten 2000 Centner Zucker zur Verschiffung nach Danzig auf der 
Uferbahn hier an. Verfrachter sind die beiden Fabriken Wierzchoslawice 
und Amsee.

— ( Zu c k e r l a g e r . )  Die Danziger Exportfirma Wieler u. Hardt- 
mann hat ihre Absicht, hier in Thorn einen Lagerschuppen für Rohzucker 
zu errichten, nicht damit aufgegeben, daß sie auf die Pachtung eines 
städtischen Platzes am alten Culmer Thore wegen zu hoher Packt ver­
zichtete. Wegen Erwerb eines anderen Terrains für den Schuppen ist 
die Firma jetzt mit Privatpersonen in Verbindung getreten. Nach Er- 
bauung des Lagerhauses werden hier auch die Zuckertransporte im 
Winter nach Beendigung der Sckifffahrt sichere Aufnahme finden, was 
den Zuckerfabriken, namentlich den polnischen, sehr zu statten kommen wird.

- -  (P  o l i z e i b e r i ch t.) I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 5 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  ein Sack mit getrockneten Pflaumen. Näheres 
im Polizeisekretariat.

— ( Vo n  d e r  Wei chsel . )  Wasserstand heute mittags 0,21 Mtr. 
über Null. Eingetroffen sind fünf mit russischer Kleie resp. Roggen be- 
ladene Kähne aus Plock, abgefahren sind drei mit Zucker beladene Kähne 
nach Danzig. Eingegangen sind 2 Traften, abgeschwommen 2 Traften.

Podgorz, 26. Oktober. (Durch die neuen Hausnummern), die schon 
überall an den Häusern angebracht worden sind, ist auch die Numme- 
rirung eine andere geworden. Bisher trugen die meisten Häuser 
ihre Hypothekennummern, jetzt laufen die Nummern nach der Reihen­
folge der Häuser.

V on der russischen Grenze, 24. Oktober. (Unterschlagung.) Der 
Direktor der Zuckerfabrik Josefow be: Warschau hat Unterschlagungen m 
Höhe von 798 000 Mk. begangen. Da die Verwandten des Betrügers 
sich weigern, den Schaden zu decken, beschloß die Generalversammlung, 
daß der Aufsicktsraih 600000 Mk. zuzahlen hat. Der Rest soll von den 
Ueberscküffen der nächsten 10 Jahre abgeschrieben werden.

— ( E r l e d i g t e  S t e l l e n  f ü r  M i l i t ä r a n w ä r t e r . )  
Garnsee, Magistrat, Nachtwächter und Schuldiener, 360 Mark und 
Nebeneinnahme. Neufahrwaffer, königliche Hafen-Bauinspektivn, Steuer­
mann auf dem Sckleppdampfboot „Danzig". jährlich 600 Mark Gehalt 
und 180 Mark Wohnungsgeldzusckuß. Preußisch-Stargard, Magistrat. 
Dollziehungsbeamter und Kassenbote, 540 Mark Gehalt, 108 Mark

mäkrend deS Probedienstes 45 Mark monatlich.

Mannigfaltiges.
( E i n e  f r a n z ö s i s c h e  S t i m m e  ü b e r  d e n  

K a i s e r b e s u c h  i n  Me t z ) .  Der  Pariser „ S o le il"  läßt sich 
aus Metz über den Besuch des Kaiserpaares berichten und sagt 
von dem Kaiser, er gebe sich sichtlich M ühe, die Sym pathie der 
einheimischen Bevölkerung zu gewinnen, von der Kaiserin Augusta 
Viktoria, sie habe das Aussehen voller Jugendfrische und sei da­
bei entzückend einfach und liebenswürdig. D ie hohe D am e unter­
hielt sich mit den Schwestern der Charitee maternelle im F ran­
zösisch, lobte ihre Hingebung, ließ sich die älteste der Schwestern 
vorstellen, küßte chr die Hände, „die so oft die Armen bedient 
haben", richtete liebevolle Worte an Wöchnerinnen, hätschelte die 
S ä u g lin g e  und ließ sich zeigen, wie die Kleinen in Metz ge­
wickelt werden. S ie  hat so den günstigsten Eindruck hinter­
lassen.

( M a x  H a l b e ) ,  der Verfasser der „Jugend", hat eine 
neue einaktige Komödie „Lebenswende" geschrieben, die am 
„Deutschen Theater" in B erlin  zur Aufführung gelangen wird.

( H i n r i c h t u n g ) .  D er Dienstknecht M ax W itt, der vom  
Schwurgericht in A ltona zwei M al zum Tode verurtheilt wurde, 
w eil er, wie seiner Zeit gemeldet, am 17. April 1 6 92  in  Ham ­
burg an der Dienstmagd Christine GieSfeldt aus Lübeck und am 
7. April 1 8 9 5  zwischen Tornesch und Uetersen an der Näherin  
M argarethe Cordts aus Esingen Lustmorde beging, wurde 
Donnerstag früh 6 Uhr dortselbst durch den Scharfrichter Rein^el 
aus Magdeburg hingerichtet.

( U n t e r s c h l a g u n g . )  I n  Neustadt bei Koburg wurde 
am 34 . d. MtS. der Bürgermeister S e id e l wegen Unterschlagung 
von mehr a ls 2 0 0 0  Mark GaSgeldern verhaftet.

(6 5  S c h a f e  ü b e r f a h r e n ) .  B ei Etchsfeld in T h ü ­
ringen fuhr der Koburger Nachtzug in eine Schafheerde und 
tödtete 6 5  Schafe.

Neutste Nachrichten.
W e i ß e n f e l s ,  26. Oktober. Gestern Nachmittag 

ist die Grube M arie bei Deuben niedergebrannt. Die Ur­
sache ist eine Keffelexplosion. Große Vorxäthe wurden der- 
nichtet. Eine Anzahl Arbeiter erlitten erhebliche Ver­
letzungen. Ungefähr hundert Bergleute sind brotlos ge­
worden.

D ortm u n d , 26 . Oktober. Ergebniß der Reichstagsw ahl: 
M öller (natlib .) erhielt 17 2 6 4 , Leasing (Centr.) 1 4 6 2 3 , Lüt- 
genau (S ozia ld .) 17 2 3 7  S tim m en . Sonach ist Stichwahl 
zwischen M öller und Lütgenau erforderlich.

Wien, 26 . Oktober. A us Konstantinopel wird gemeldet: 
nicht 5 0 , sondern nur 16 jungtürkische Parteiführer seien geköpft 
und die Leichen ins M eer geworfen worden. Der Prozeß gegen 
die 50  wegen Verschwörung gegen das Leben des S u lta n s  habe 
drei T age gedauert.

Warschau, 26. Oktober. D ie S ta d t Lasioctw im G ouver­
nement Radom ist größtentheils abgebrannt, darunter mehrere 
öffentliche Gebäude. Ueber 1 5 0  Menschen sind obdachlos. Fünf 
Personen wurden verletzt. Wahrscheinlich liegt Brandstiftung vor.

London, 25 . Oktober. D ie Abendblätter besprechen eine 
M eldung der „T im es" aus Hongkong, nach welcher zwischen 
Rußland und China ein Abkommen dahin getroffen wäre, daß 
R ußlands Flotte das Recht habe, in P ort Arthur zu ankern, 
und bezeichnen dieses Abkommen als durchaus unzulässig; das
Abkommen würde England zur Intervention  zwingen._ _ _ _ _ _ _ _

Verantwortlich für die Redaktion: He r nr .  W a r t m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
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Tendenz der Fondsbörse: schwach. 
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Polnische Pfandbriefe 4 '/, "/o -
Polnische Liquidationspfandbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3V, o,'iestpreußische Pfandbriefe 3V, o/g 
Diskonto Kommandit Antheile .
Oesterreichische Banknoten . . .

We i z e n  ge l ber :  Oktober. . . .
M a i ..............................................
loko in Newyort . . . . . .

R o g g e n :  l o k o ..............................
O ktober.........................................
Dezember ........................................
Mai

Rü b ö l :  November 
Dezember

Ha f e r :  Oktober 
Mai

S p i r i t u s :
50er loko 
70er loko 

70er Oktober 
70er Dezember.

Diskont 3 pCt.. Lombardzinsfuß 3*/, pCt.

221-75
219-75
9 9 -

1 0 4 -  10
1 0 5 -  
aa_

104-25

6 7 -3 0
100-99
227-10
1 7 0 -
144-25
150-75
70V.

121-

1 1 9 -  25
1 2 0 -  75 
125-75 
1 1 7 -
121-  

4 6 -3 0  
4 6 -2 0

5 3 -  
3 3 -4 0  
3 7 -5 0  
3 7 -2 0 . 

resp. 4 vCr.

222-

220-  
O Q __

1 0 4 -  25
1 0 5 -  10 
9 8 -9 0

1 0 4 -
6 8 -  50 
67—30

100-80
227-40
1 7 0 -
144-75
150-75
69- /4 

121-  

N 9 -7 5  
121-  

125-75 
1 1 7 -  
121-50
4 6 -3 0
4 6 -1 0

5 2 -9 0
3 3 -3 0
3 7 -8 0
37—30

Kö n i g s b e r g ,  25. Oktober. S p l r l l u s b e r i c h r .  Pro 1000u ^tter 
pCt. unverändert. Zufuhr 20000 Liter. Gekündigt 10000 Liter. Loko 
konttngenrirr 55,00 Mk. Br., 54,25 Mk. Gd., —,— Mk. bez., loko 
ruckt kontingentirt 35,00 Mk. Br., 34,25 Mk. Gd., — - Mk. bez.

Getreideberickt der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 26. Oktober 1895.

l W e r t e r :  schön.
(Alles pro 1000 Kilo ab Bahn verzollt.) 

j W e i z e n  fester, 125/6 Pfund bunt 126 Mk.. 126/32 Pfund hell 130/2 
 ̂ Mk., 134/6 Psd. hellbunt 133/4 Mk.
i Ro g g e n  fest, 121/5 Pfd. 106/8 Mk., 126/9 Psd. 107/10 Mk.
! G erste unverändert, feine Brauwaare 120/5 Mk., feinste über Notiz, 
; Mittelwaare 110/5 Mk., ruff. Futterwaare 96/98 Mk.
! E r b s e n  ohne Handel.
: Ha f e r  ohne Zufuhr, weiß 114/5 Mk., besetzt 106/8 Mk.
! 27. Oktober.:

 ̂ 28. Oktober:

Sonnen-Aufg. 6.48 Uhr. 
Sonnen-Umg. 4.39 Uhr. 
Sonnen-Aufg. 6.50 Uhr. 
Sonnen-Untg. 4 37 Uhr.

Mond-Aufg. 2.53 Uhr. 
Mond-Untg. — Uhr  Morg. 
Mond-Aufg. 3.03 Uhr. 
Mond-Untg. 1249 Uhr.

Die Rentabilität jeder maschinellen Anlage wird
bedeutend erhöht durch Aufstellung eines ökonomisch arbeitenden Be- 
IriebSmotors. Als sparsamste Betriebsmaschinen find die Lokomob i l e n  
mi t  a u s z i e h b a r e n  Röhr e nke s s e l n  von R . W olf in Magdeburg- 
Buckau bekannt und zu Tausenden in allen Zwergen der Industrie und 
Landwirthschaft verbreitet. G e r i n g e r  B r e n n m a t e r i a l v e r b r a u c h ,  
große Leistungsfähigkeit und Dauerhaftigkeit sind die Hauptvorzüge dieser 
Maschinen, vermöge deren sie nicht nur auf allen deutschen Lokomobil- 
Konkurrenzen stets den S i e g  davongetragen haben, sondern auch auf 
zahlreichen Ausstellungen (u. a. in Chicago) mit den höchsten Preisen 
ausgezeichnet sind.



p r e u s s i s c h e  v a u g e ^ e i ' lc e n s c k u le  k lsu m d u k g a . 8 .  Uiuterseulkster l. Roveulller, SoWmersemePer!. Mai. Programm durch die Direktion Architekt
Bekanntmachung.

Die beiden dem hiesigen Verschönerungs­
Verein gehörigen Schwäne sowie eine türkische 
Ente auf dem Festungsgraben am Bromberger- 
Thor sollen verkauft werden.

Kauflustige ersuchen wir ergebenst, ent­
sprechende Angebote auf ein oder mehrere 
Stücke wohlverschlossen und mit der Aufschrift 
„Angebot auf Schwäne" bis zum Montag 
den 4. November d. J s . an Herrn Ober­
bürgermeister Vr. llokll hierselbst einsenden 
zu wollen.

Die Eröffnung der Angebote erfolgt Dienstag 
den 5. November vormittags 1 l Uhr auf dem 
Amtszimmer des Herrn Oberbürgermeisters 
in Gegenwart der etwa erschienenen Bieter.

Bemerkt wird, daß die Schwäne auf Kosten 
des Vereins eingesungen und hier dem Käufer 
nach erfolgter Bezahlung an einem zu ver­
einbarenden Tage übergeben werden.

Thorn den 24. Oktober 1895.
Der Magistrat.

Zwangsversteigerung.
Montag ven 28. Oktober cr. 

nachmittags 3 Uhr
werde ich in Gr. Mocker in der Mauerstr.

1 Arbeitspferd
und am

Dienstag den 2S. Oktober cr. 
vormittags 10 Uhr

in Thorn an der Pfandkammer
3 Kisten Fensterglas. 1 Sopha. 
l  langen Wandspiegel und 
l Sessel, sowie einige Klei­
dungsstücke

meistbietend versteigern.
Thorn, den 26. Oktober 1895.

8 » I t o l » v v 8k ^ ,  G e r ic h ts v o l lz ie h e r .
Oeffentliche Zmugsversteigerullg.
Am Dienstag den 28. Oktober

vormittags 10 Uhr 
werde ich vor der Pfandkammer des königl. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

l Schreibsekretär» l Pianino» 
1 Regulator, l Sopha, zwei 
Sessel mit rothem Plüsch 
bezng» I Sophatisch, t mohag. 
Wäschespind» l Teppich, einen 
Spiegel mit Marmorkonsole, 
l Waschtisch mit Marmor- 
platte» M eyers Convers.- 
Lexikon, 2 Zeichentische u. 
a. m.

gegen gleich baare Bezahlung versteigern.
I .  V.:

H v m r io d ,  G erich tsv o llz ieh e r-A n w ä rte r .
^ i n  freundlich möblirtes Zimmer nebst 

Kabinet von s o f o r t  zu vermuthen.
Bäckerftratze 45. I Trepve.

Standesamt Thorn.
Vorn 21. bis 26. Oktober cr. sind gemeldet:

a. als geboren:
1. Maurergeselle S tan islaus Wamka, S .

2. Schiffsgehilse Alexander Lowicki, S . 3. 
Restaurateur Gustav Fliege, T. 4. M aurer 
Ludwig Lindkowski, S . 5. Gyninasial-Ober- 
lehrer Georg Preuß, T. 6. etatsmäßiger 
Hoboift - Sergeant F ran- Thormann, S .
7. Klempnermeister Adolph Granowski, T.
8. Steinschläger Hermann Balsanz, T. 9. 
Briefträger Ju lian  Szarafinski,S. 10. Bäcker 
Wilhelm Hollatz, T. 11. Kutscher Heinrich 
Gielsdorf, T. 12. Kaufmann Amand Müller, 
T. 13. Klempnermeister Hermann Patz, S . 
14. eine außereheliche Geburt.

b. als gestorben:
1. Schiffsgehilse Andreas Tietz, 46'/g I .

2. Hospitalintin EliseDollega, 64 I .  3. Vik­
tor Zielinski, 11 T. 4. Auguste Johanna 
Schulz, 16 T. 5. M aurersrau Sophie Hirsch, 
geb. Höpfner, 60Vg I .  6. Roland Johann 
Ferdinand Pansegrau, 1 I .  7. Maschinen- 
reisender Ludwig Calbicki. 37 I .  8. Leo- 
kadia Kamps, 6 I .  9. Administrator Her 
mann Keibel, 37Vs I .  10. Margarethe 
Charlotte Pansegrau, 1 I .  11. P farrer 
Ju liu s  Wölki, 53 I .

e. rnrn ehelichen Aufgebot:
1. Fabrikarbeiter Friedrich Fischer und 

Rosine Auguste Richter. 2. Ziegler Franz 
Sarnowski und Franziska Zakrzewski
3. Schmiedegeselle Joseph Krause u. Bar 
bara Tabelle!. 4. Arbeiter Franz Kruzynski 
u. M arianna Zielinski. 5. Knecht Anton 
Lewandowski u. Monika Orrlska. 6 .Schmied 
Johann Maliszewski u. M arcianna Lators- 
ka. 7. V zefeldwebel Johann Klein u. F ran ­
ziska Kwiatkowski. 8. Kaufmann Simon 
Sckoeps u. M artha Cohn. 9. Schneider 
Hermann Wothe und Caroline Adelheid 
Malzahn. 10. Arbeiter Friedrich Cherr und 
Wilhelmine Gehlhaar. 11. Arbeiter Richard 
Denkmann u. Elisabeth Fromm. 12. M aler 
Johann Skonieczny u. M arianna Lewan­
dowski. 13. Maschinenbauer Heinrich Horst­
mann u. Anna Jendrny. 14. Maschinen­
meister Franz Bartel und Bertha M arie 
Lessing. 15. Arbeiter Friedrich Krause und 
Anna Auguste Witt. 16. Arbeiter Karl 
Schwarz und Wilhelmine Graleowitz. 17. 
Arbeiter Franz Wardzinski u. M arianna 
Zielinski. 18. Tischlergeselle Gustav Ahrendt 
und Bertha Schilling. 19. Vizefeldwebel 
Albert Richter und Emilie Thiemann. 20. 
Arbeiter Karl Kirsch u. Wilhelmine Kur- 
kowski. 2 t. Besitzer Anton Kowalkowski 
und Anna Grzywacz.

ä. ehelich stnd verbunden:
1. Kaufmann Max Jakob mit M artha 

Neumann. 2. Arbetter Karl M aaß mit 
Wittwe Wilhelmine Siegesmund, geb. Götz.
3. Kutscher Reinhold Neumann mit M ari­
anna Kierszke. 4. Schutzmann Karl Wernitz 
mit Alma Klemphan. 5. Kaufmann Mausche 
(Moritz) Bibro mit Emma Klemann (Klee­
mann). 6. Arbeiter Franz Boniewicz mit 
Anna Kwiatkowsk. 7. Arbeiter Friedrich 
Schulz mit M artha Wiese.

Handelskammer für Kreis Thorn.

am 2 9 . Oktober 4  Uhr nachmittags 
im Handelskammrr-Kureau.

Verkauf von altem Lagerstroh.
D i e n s t a g  den 2N. Oktober
nachm. 1 Uhr in der Artiüerie-Kaserne II. 

„ IV, „ im Mllitär-Genchisgebäude, 
„ 2 „ auf der Jakobs splanade.
Mittwoch den 30. Oktober

nackm. 2 Uhr ,n Fort Bor ck (II),
„ 3V, „ „ „ Bülow (I),
„ 4Vi „ „ F.ste König Wilhelm I 

(Buchtafort).
Donnerstag den 31. Oktober

nachmittags 2 Uhr in der Wilhelmskaserne.
G a r n i s o n - V e r w a l t u n g .

Verkauf von altem Lagerstroh.
Mittwoch den 3«. Oktober »883
nachmittags 3 Uhr am Hangar töstlich),

„ 3Vs „ an der Rudakkaserne.
Garnison-Verwaltung Thor«.

V e r s t e i g e r u n g .
Montag den 28. d M ts.

vormittags ll Uhr
werde ich in meinem Bureau

ca. 100 Ctr. Roggen Kleie
für Rechnung, den es anreht, öffentlich 
meistbietend versteigern.

kaul LuKler,

leekn isekes kureau
für 

4. WaffcrleitMgs und Kanalisation«-Anlügen,
Ingenieur lok. von leu n e r,

0 o x p e rn 1 I iU 8 8 trA 8 8 v  S ,
M rtÜ M 8 lV L 8 8 tz rI« itlln Z M v . k llra lltitz  ill 8lleliKeiuN88tzr Vei8tz LU8.

k a l i e e i n r i o k t u n g v n ,  W a 8 e k 1 o i l e t1 e n ,  O b s t a n l a g e n
jeller uns Ausstattung.

6c n r t e n - 8x r e n x I , L I u , e ,  v r n e k 8l ä L t l e r .

k e le g e n k e i t s k s u i !
Ein großer Posten Anzug- and Paletotstoffe in

Cheviot und Kammgarn, bester Q ualitäten, ist mir von 
einer großen Fabrik zum Verkauf überwiesen, weshalb 
solche meterweise zu Fabrikpreisen abgebe,

8 . O o l i v » ,  T h o r n  - A r t u s h o f .

Ruchführung
und Kourptoirsächer lehrt mündlich und 
brieflich gegen M onatsraten 
Hsndrls-Lehrinstitut Morgenstern, Magdeburg,

Prospekte und Probebriese kostenfrei.

>  Oreitestras
r L k a m ,  I
j e :il. D

lägl'ieli Eingang >
von /

I  N e o l j M

8  öksakartikclll, /

S e id e n b i in d e r u  /  D  

>  Spitzen. /  L -  F  /

I "/  ̂/«

^  ' H -  / I

8
k  /  /l- im p e n . >

^  /  m it »»<! «Im«

K  /  ?erltz» ,

/  I » v r l  8
/  und

kossmenten- 8

» v K L N K V ,  I
wuieurt, in großem  8ortimen1.

I  SMMllleUe M s t m  m  Leünsillskei I
i n  d e n  b e s te n  Q u a l i t ä t e n .  " W W

I  W o l t W ,  - o f f
llragen, l̂an8 

K ravalten . Ueg

c k .  W ü lli lk . I
ekelten,
lenfchirrne.

V e r k a u f  zu  s e h r  b i l l i g e n ,  s t,

s s lo l1 i8 tin n k li L n g r i

:e n g  f e s te n  P r e i s e n .  

r 8 - k > r e i8 e .

Harzer Kanarienroller,
prachtvolle Tag- und Lichtsänger, 
mit schönen Touren, empfiehlt ä 
Stück 6. 7 und 8 Mk.

k . I l llM K , Neust. Markt 9 ,1.

Prima

Torsstreu n. Torfmull
von unseren Fabriken

k u l i l l a ,  8 t » t i M k r .  8tLrZ»r<l, 
k le u l io f ,  8 tlltiü n  Van<>8dllrZ

off^riren billigst

1 »  L  Oo., Pr. Stargard.

Aektrislhe Haus- nnd 
Hotel-Telegraphen,

klitrLkItzittzr »nü  le le p d o n -
gA lllllKM

s lg zu sehr billigen Preisen.
Einziges Thorner Spezial-Eeschsst.

k s a i e k i ,  M e c h a n i k e r ,
Grabenstrake 14.

1 möbl. Wohn. zu verm. Tuchmacherstr. 14.

O iM m n
OiKLi-etteii

und l a d s l c
in reicher Auswahl 

empfiehlt

8t. XobiMj,
liiern, streitest?. 8.

PhntMaphisihes Atelier
l lr u s e  L  L a r s t e n s e n ,

S c h l o ß s t r a ß e  1 4  ' M W
vis-ä-vis dem Schützengarten.

Tägliche frische
Pr. holländische Austern,

--------- lv Stück l.50 Mk. -------
C1.

'I I I  Heute Abend
R s E 'Ü is c h e  G r ü t z - ,  B l u t -  u .  

L e b e r w ü r s t c h e n .
________ « » p p ,  Neustädter Markt.

Haben von heute ab

Prim FW ch
zu verkaufen.

S v b r .  I ' ä i a v k v ,
____ Murstfabrib mit Dampfbetrieb.
Mch» Sauerkohl, ,LL»,

L  L u v l i o r s t s v i »
offerirt L ip p « » » , Hnliaegefftstraße 19.

Reise-ecken, Pseriledecken,
bestes Fabrikat,

in großer Auswahl zu den billigsten 
Preisen empfiehlt

6. 6. Doi-au, Ikonn,
neben dem kaiserl. Postamt.

l a  l a u b s ä g e l n i l r .
sowie

l-a u d s ä g e -U te n s il ie n ,
u . a . n e u  g e p r .  R e l i e f - V o r l a g e «

empfiehlt billigst Z lo t iv ir rc k ,
______________ jetzt Gerechtestraße Nr. 16.

Violinen, Zithern, Bogen, Kasten,
—^  ^ sowie alle anderen

^ ^ k i l u s i k  ln s t tu m e n te
^ ^ ^ u n d  echt italienische u. deutsche 

Karten kaust man am reellsten und bllligsten 
direkt beim Musik-Jnstrumentenmacher

Baderstr. 22» I.
Reparaturen sofort» sauber u. billig.

40VVV Mark
Kindergelder, auch getheilt, sofort oder 1. 
J a n u a r  1896 zu vergeben. Näheres in 
ver Expedition dieser Zeitung.__________

Sofort xir zedtren
4VVV Mark s

hinter 13,900 M . Bankgeld, Grundstück Thorn 
Vorstadt, Feuerversicherung 23,350 Mk., 
Miethen 2000 Mk. Off. unter X. ?. i. d. 
Expedition d. Ztg.______________________

I , s I » r L i i » g
such« p .  N a t t m a n n ,

Gold- und Silbermaarenfabrik.
Suche für mein Eisenwaaren- etc. 

Geschäft zum baldigen Eintritt einen

mit guter Schulbildung.
tz lu8 t»v  A o t l e r a e k ,  Gerechtestr. 16.

Schlosferlehrlinge
sucht NuAovrskI,

___________ Brombergerstraße.

zum sofortigen A ntritt des Di-nftes gesucht.
Brombergerftr. 35». 2 Tr.2große möbl. Zimmer mit Burschengel., 

nach vorn geleg., f. 40 Mk. pro M onat 
zu vermiethen Strobandstr. ll, 2 Etg. 
Pferdestoll v. I.N ov. z. verm. Gerstenstr. H

l Nkiin L«ie,

M o z a r t - U e r e i «
Montag dr« 28. I». noch k*

M ontag den*4. November cr.
Jahres-HauptverslMNllilNg,

danach Uebung im

F ü r  die Winterarbeiten 
der Herren O M e r e

Lllnr. IM  IIiMlltll kür ^ i» ^ ' 
Arbeite» »nl! VortrüZe

a u , dem Gebiete der modernen LriegsgrW») 
nebst Angäbe der besten Gnellen-

Zur Beschaffung diesbezüglicher L'ttera 
— auch zunächst zur Ansicht - -  
bestens empfohlen die B uchhandlung

_______ «TU
Literarische Norträge

des Kunstkritikers und Literarbiftorlt

kmi! llilsuerkoi
8 Uhr abends . .

In äer Ü68 kävixl. '
1) Dienstag, 29. Okt.: N athaad .W eüe .

ein Tendenzgcd'cbt.
2) Freitag, 1. Nov.: Ib s e n . ^
3) Di-nstag, 5. Nov.: Die Grundidee >"

Göthe's Faust-
4) Freitag, 8. Nov.: Heinrich 

Abonnemeatskarten zu den 4 Vortrag ^
in der Buchhandl. des Herrn '
1) Familieukartea l3 Pers.) r-sero. P  

l«  Mk.. offener P l. « Mk. ^
2) Einzelkarten rescrv. P l. 8 Mk., offi"

Die Tageskarten kost. Sitzplatz 2 A  - 
Stehplatz l Mk., die Schülerkarten 5 0 ^ 2

^ r t u s k r o k
S o n ntag den 27. O ktober cr.'

N E ' C-I-088S8 .

( ? o / r e e ^
von der Kapelle des

Jnft.-R egts. v. d. Marwitz i8 .Pom m .)^r. 
unter Leitung ihres Dirigenten Hrn. ll.

Zur Aufführung gelangen u. a . : ^
Ouvertüre z. Opt. „Die schöne Galatye 
Supps. Ouvertüre z. Op. „Wilhelm 2, 
v. Rossini. Fanfaren für Heroldstrompel 
v. H enrion: a) „Hie guet Brandenvu
allewege!" Kampfruf der B randenburgs 
unter Friedrich I. gegen die Quitzows 1 
bis 1415. d) Fehrbelliner ReiteruM ^^ 
Sammelrus und Einmarsch der brarM 
burgischen Reiterei nach siegreichem Kam ^ 
gegen die Schweden am 18. J u n i / o  
Großes chronologisches Potpourri naa) 
thentischen Quellen v. Kaiser, u . s. w.

8  U k r .
L in tr ittsp rv is  SO

Logen bitte vorher bei Herrn 
zu bestellen._______________________

S o n n t a g  den 2 1 . O k to b er d.
tiir»88«8 .

Äkilli-Elilllell
von der Kapelle des z l

Znstr.-Ltgts. von Lonkk (4. Komm.) 
unter persönlicher Leitung 

ihres Stabshoboisten Herrn >*>^7 qgf. 
Anfang 8  Uhr. —  E n tr itt^ O ^ .

G a s t h a u s  U u d ä k
M orgen Sonntag: ^

Halte fortan ^
v i»  »«8x«8I»«I»t«8 LMS

Kolli- uns 8ildei'ViS2lett'
Granaten, Korallen rc.

zu den denkbar billigsten P re ise n "  ^ 
höflichst, mich auch darin unterstuy

blauek, Uhrenhandlung,
___________ Äeckiaeaeiststraße

 ̂ von Wwrt ru verm. neu,r.

— —

echt nordische
L t z l l k t z ä o r n .

Wir reisenden zollsret. gegen N^>n.i>^^„,
liebigcQuantum)GNle N eue-0 > > ,
per Psd. für 60 Pfg.. 80 P itl- -^
1 M. 25 Psg.: F-ine 
dann«» 1 M ./o Pfg. «-1A " Z .  
Weiße Polarfeb. 2M- u 2 ^  
Silberweiß- Bettfedern » M.
5« Pfg. u. 4 M.'. l " " "  « '  ;<,Pfg.

N - c k e n » 0 o .  « o r k o r o  ^

Hierzu Beilage uao > 
Haltungsblatt.

Druck und Verlag von C. Dom browski in Thorn.



Beilage Nr. 253 der „Thorner
Sonntag den 27. Oktober 1895.

J o r 25 Aahre«.
Met z  k a p i t u l i r t !

27. Oktober 1870.
M it beispiellosem Zudel ist in diesen Tagen unser Kaiser- 
jn der alten, vor 25 Zähren wiedergewonnenen deutschen 

"dt und Festung empfangen worden; ein W ald deutscher 
»Men winkte ihm den Willkommengruß zu. Zn  die hohe 
""ihedrale, die das Kaiserpaar auch besuchte, laden am Zahres- 
^  der Kapitu lation, diesmal ein Sonntag, die Glocken nun im  
vNeden Lothringens Volk zum Gottesdienst, das sich offenbar 

öl füh lt unter dem Schutze und Regiment des deutschen Kaisers, 
? der Wiedervereinigung m it Deutschland, dem neu geeinigten, 
"^en, mächtigen.

y . Wie anders sah es vor 25 Zähren in Metz aus ; welche 
Aden und Entbehrungen hatte das darin Monate lang einge- 
rdwssene französische Heer und die Bürgerschaft m it ihm auszu- 
^hen gehabt. Einen ganz besonders trostlosen Anblick boten die 
Agerplätze der Truppen : fast sämmtliche Gebäude zerstört, Gärten 
^dd Anlagen vernichtet, Zäune und Einfriedigungen verschwunden, 
°n Vegetation keine S p u r mehr. Alles, selbst die Rinde von 

Bäumen hatten die hungrigen Pferde abgenagt, von deren 
Fleisch die Armen zuletzt gelebt und das in einem Sumpse, 

^  "nem durch den Regen völlig aufgeweichten Erdreich, in das 
haschen, Pferde und Fahrzeuge sußtief versanken. D ie Deutschen 
"Nuten einem Gegner die Achtung wahrlich nicht versagen, der 

!Aer solchen Umständen so lange ausgeharrt hatte. Auch die 
putschen Truppen hatten es schwer genug gehabt; auch fü r sie 

die vergangene Zeit eine Zeit des Ungemachs und der Ge­
hören durch Leiden und Krankheit gewesen. D ie ausgebrannten 
Avrser um Metz boten wenig Obdach gegen die Unbilden der 
Enterung, wiederholt brachten Offiziere und Mannschaften die 
^ach,e stehend in strömendem Regen zu. Auch hier verwandelten 
^  die Lagerplätze in Sumpfstrecken, dazu herrschte Mangel an 
Mtem Trinkw afser; es konnte nicht fehlen, daß sich Krankheiten, 
, "Deutlich die R uhr, in den Reihen des deutschen Heeres ver­
alteten. S o  w ar denn der Tag der Uebergabe der Festung 

fü r die Deutschen ein Tag der Erlösung. A ls  die Kunde 
!""t wurde: „Metz hat k a p itu lir t !"  da gab an einer Stelle der
putschen Vorposten ein Hauptmann den wogenden Gefühlen da- 
"Urch den treffendsten Ausdruck, daß er seine Kompagnie um sich 
"^sammelte und ein Hoch auf seine Seine Majestät den König 
"^brachte. Nicht nur, daß die Soldaten begeistert einstimmten, 
?  freudigster Erregung warfen sie die Feldmützen in die L u ft, 
""bei liefen den meisten die Thränen über die Wangen. Wo w ar 
"dn aller M ißm uth und Aerger? Allenthalben fand man jetzt 
?>chen Lohn in dem Gefühl, die Befehle eines großen Heerführers, 

heldenmüthigen Prinzen Friedrich K a rl, treu und mannhaft 
'ö zum glorreichen Ende ausgeführt zu haben.

W ir  greifen noch einmal in die Tage vor der K ap itu la tion 
Ariick. Ng<h einmal hatte Marschall Bazaine einen größeren 
Atrchbruchsversuch am Oktober nach Nordosten hin gemacht,
. "er auch dieser war an der Wachsamkeit und Tapferkeit der 
.""Utschen Einschließungsarmee gescheitert. Dann folgten Verhand- 
>""gen m it dem deutschen Hauptquartier in Versailles; als sich 
5'ese zerschlugen, blieb dem Marschall nichts anderes übrig, als 
O  m it P rinz  Friedrich K a rl, dem Oberbefehlshaber der E in- 
Meßungsarmee, ins Einvernehmen zu setzen. Dieser forderte 

M  und bestimmt: „Uebergabe der Festung und Kriegsgefangen­
e r  der Armee." Nach einigem Zögern erfolgte am 27. Oktober 

Unterzeichnung der Kapitu lations - Verhandlung in Schloß

Frescati. 6000 französische Offiziere und 167 000 M ann, unge­
rechnet der Kranken, zusammen gegen 200 000 M ann, gingen in 
deutsche Gefangenschaft; 56 kaiserliche Adler, 622 Feld-, 876 
Festungsgeschütze, 72 Mitrailleusen, 260000 Gewehre und anderes 
Kriegsmaterial waren die Beute des Siegels. D ie Deutschen 
hatten in der Zeit der Einschließung 240 Offiziere und 5500 M ann 
an Todten und Verwundeten eingebüßt.

Am 29. Oktober morgens wurden die preußischen Fahnen 
auf den großen Außenwerken von Metz aufgepflanzt; um I Uhr 
m ittags rückte die französische Besatzung in lautloser S tille  aus 
dem P la tze ; das ganze nahm sich aus wie ein riesenhafter Leichen- 
zug des französischen Kriegsruhmes. Der Bezwinger aber der 
stolzen Feste, P rinz  Friedrich K a rl, erhielt als Lohn den M a r ­
schallstab, m it ihm zugleich auch des Königs Sohn, der Kron­
prinz ; Moltke wurde, wohl auch aus Anlaß seines nahen Ge­
burtstages, des 26. Oktober, in den Grafenstand erhoben. Durch 
den F a ll von Metz war die gesammte Kriegslage wesentlich ge­
bessert, konnte doch nun über die bisherige Einschließungsarmee 
frei verfügt werden, und bald sollte der Feind, der an der Loire 
und sonst sein Haupt so kühn wieder zu erheben begonnen hatte, 
die Schwere dieses Gewichts merken.

W ir  aber freuen uns dessen, daß die wiedergewonnene Feste, 
geschmückt m it Namen deutscher M änner, die sich unter ihren 
Mauern 1870 unvergänglichen Kriegsruhni erwarben, nun an 
der Mosel zu starkem Schutz des neu geeinigten Deutschlands 
Wache hält, in ihrem Herzen das eherne B ild  des unvergeßlichen 
ersten Kaisers tragend, zugleich dessen, der die deutschen Armeen 
vor 25 Zähren zu so glorreichen Thaten und Siegenführte. I .

Mannigfaltiges.
( D a s  „ B e l l o n e o n " . )  Zm  Pfeilersaal des Königlichen 

Schlosses steht, wie die „Vossische Zeitung" m itthe ilt, neben 
einem von Kaufmann u. Sohn in Dresden gebauten Sympho- 
nion, das die Kaiserin dem Kaiser einst als Geburtstagsgeschenk 
gewidmet hat, noch ein anderes merkwürdiges Instrum ent, das 
den Namen „Belloneon" trägt und sich bis vor wenigen Zähren 
im Schlöffe zu Charlottenburg befand. An dieses Instrum ent, 
das einen ganzen Trompeterchor der preußischen Kavallerie m it 
Paukenbegleitung wiedergiebt, knüpft sich ein Histörchen. Nach 
der Schlacht bei Zena rückte Napoleon I .  gegen B erlin  vor und 
nahm im Schlöffe zu Charlottenburg in den Zimmern der 
Königin Luise Q uartier. Während der Nacht schmettert plötzlich 
eine Kavallerie-Attacke kräftig dahin, und erschrocken fährt der 
Kaiser, einen Ueberfall vermuthend, aus dem Schlafe empor, um 
sofort A la rm  schlagen zu lassen. D ie Attacke w ird  nochmals ge­
blasen —  und sonderbar genug —  im Schlosse. E in Adjutant, 
der aus der goldenen Gallerie herbeieilt, löst endlich das Räthsel. 
D ie namenlose Aufregung hatte das Belloneon hervorgerufen, 
das in der goldenen Gallerie stand und dort von einem fran­
zösischen Offizier gerade an jenem Knopf berührt worden war, 
m ittels dessen das Werk in Bewegung gesetzt wurde. Nach dieser 
Erklärung gab sich Napoleon wieder beruhigt dem Schlafe hin. 
A ls  unser Kaiser von dem Vorhandensein des Belloneon und 
seiner merkwürdigen Geschichte gehört, befahl er, das Instrum ent 
nach geschehener Ausbesserung aus dem Charlottenburger in das 
Berliner Schloß zu bringen, wo es seitdem geblieben ist.

( H e l d e n t h a t  e i n e s  D e u t s c h e n . )  Der Z im m er­
mann F. Osterwohlt aus Altenesch (Oldenburg) hat von der eng­
lischen Gesellschaft zur Rettung Schiffbrüchiger die silberne M e­
daille und 100 M ark Belohnung erhalten. Osterwohlt war an

als

Aer Zahn.
Eine traurige  Geschichte von M a r k  T w a i n  (Buffa lo).

----------  (Nachdruck verboten.)
M r. P o tts  l i t t  ganz jammervoll an Zahnschmerzen, und 

. es gar nicht mehr zum Aushalten w ar, ging er todesmuthig 
A  dem berühmten Zahnarzte M r . S lugg  hin, um sich den 

""keii Zahn reißen zu lassen.
„ Der Zahnarzt, der eine so große Clientel hatte, daß es 
ko., zu unmöglich fü r ihn war, alle Zähne selber zu ziehen, 
a». soeben eine sinnreiche Zahnziehmaschine erfunden, die auf 
aromatischem Wege arbeitete.
tri k geniale Maschine wurde von einem Dampfm otor ge- 
L so°u und bestand aus einem complizirt zusammengesetzten 
selb welches eine Zange hob, öffnete, vorschob, schloß, im
sie d" Augenblicke wieder zurückzog und in die Höhe riß, worauf 

"urch xMe Feder wieder nach unten geschnellt wurde, 
tn Dieses ingeniöse Werk wollte M r . S lugg  an seinem nächsten 

Anten erproben, und zu seinem Unglück w ar dieser nächste 
H ""e»t kein anderer als M r . Potts. Nichts ahnend setzte sich 
der d o tts  auf einen S tu h l, öffnete auf das Geheiß des Doktors, 
sy " ^ i t  ab stand, den M uud, und in demselben Augenblicke 
Din p a c h te , pustete etwas durch den Raum, ein unheimliches 
süki? ein langer A rm  streckte sich vor und —  schwapp! 
hob- dk"- P o tts  sich an den Zähnen gepackt, vom S tuh le  ge- 
d r- j^k ru rch  die Lust gewirbelt, an die Decke geschleudert, zwei, 

 ̂ rechts und links an die Wände geschlenkert, daß die 
^eli- "  "u r  5o knackten, dann niedergesaust, daß ihm Hören und 
Mit ?  "br-ging, endlich wieder in die Höhe geworfen, daß er 
"Üt d ^  durch vas Oelbild von S luggs Vater fuhr und

Füßen durch die Scheibe des großen Spiegels; dann 
dies plötzlich hoch oben zwischen dem Kronleuchter, riß
ine,,,! und fuhr endlich mitten in die spitzigen Znstru-
öulbtny? >"uf dem Jnstrumententische lagen. H ier blieb P otts  
^"gen ^gen , wurde gepackt und sorgfältig nach Hause ge- 
sch,^ ' "  fluch drei Stunden aus seiner Betäubung m it 
Zah-sA """" Gliedern, dummem Kopfe und den furchtbarsten 
oder ^7 ^ rz e n  erwachte, denn die Höllenmaschine hatte ihm zwei 
Noch gründe Zähne gerissen, der kranke aber steckte immer

Und später hielt M r . P o tts  es nicht mehr aus,
hatte a-k- ^ch den tollen Zahn selber auszuziehen. E r 
^ '"e r-ln k  n " ' ^  " " i ,  dies auf die bequemste, schnellste und 
de„ Zak ** folgendermaßen machen könne: M an umband 
flugei ? , ""st einem starken Faden, befestigte diesen an einer 

o m it dieser ein Gewehr und —  bumm, war m it dex

Kugel auch der Zahn fortgeschossen. D ie Geschichte schien ihm 
so praktisch, daß er sie sofort auszuführen beschloß.

E r nahm also den Fasen, befestigte ihn an Zahn und 
Kugel, lud m it dieser sein Gewehr, tra t ans Fenster und —  
nein, der Schuß ging nicht los, denn M r . P o tts  überlegte es 
sich gerade, ob er's doch thun solle oder nicht, da der Schmerz 
in demselben Momente wie durch ein Wunder aufgehört halle. 
E r wartete ein, zwei, zehn M inuten —  der Schmerz war fort.

„N a ,"  dachte er sich, „da machen w ir eben den Faden 
wieder los," in diesem Augenblick aber —  bums, geht der 
Schuß los, und m it der Kugel fliegt auch der kranke Zahn m it 
einer Anfangsgeschwindigkeit von fünfzig Meilen in der M inute aus 
dem Munde des M r . Potts, der schreiend und heulend wie in 
Krämpfen zu Boden stürzt und zappelnd so lange liegen bleibt, 
bis Mistreß P o tt hereinstürzt und die Lebensgeister ihres Ge­
mahls wieder insoweit weckt, daß er sich. um L u ft zu schnappen, 
wie geknickt wieder ans Fenster setzen kann.

Wie stumpfsinnig blickte er hinaus —  und was sieht er? 
V ier Männer, die auf einer Bahre den blutenden Leib eines 
Mannes tragen.

„W a s  ist denn geschehen?" fragte er erschreckt.
/Irg e n d  ein Hund hat M r . D ingus erschaffen."

M r. D in g u s? " Das war interessant, und M r . P otts , 
der seine K ra s t überraschend schnell wiedergefunden halte, wollte 
gerne die D etails hören, setzte also seinen H ut auf und ging 
zum Coroner.

Gerade wie er hinkam, kam auch der Verwundete zu sich 
und erzählte: er sei auf einem Baume gewesen und habe Aepfel 
gepflückt, als plötzlich ein Schuß krachte und er, in den Schenkel 
getroffen, zu Boden stürzte. Woher der Schuß gekommen sei, 
das wiffe er nicht, auch habe er keine Ahnung, wer der M örder 
sein könnte.

Nun machte der Arzt sich daran, die Wunde zu unter­
suchen und das erste, was er fand, war —  ein starker Z w irn s ­
faden/ an dem eine Bleikugel großen Kalibers hing. Leicht an 
dem Faden ziehend, fühlte der A rzt einen starken Widerstand, 
während der Patien t schrie, als ob er am Spieße stecke. N a tü r­
lich schloß der Arzt daraus, daß noch ein anderes P rojektil in 
der Wunde stecke. E r erklärte, daß so ein F a ll in den Annalen 
der Medizin unerhört sei und er an die Akademie der Wissen­
schaften einen Bericht darüber senden werde.

V or allem mußte natürlich das P rojektil entfernt werden. 
Zu diesem Zwecke chloroformirte der Arzt den Patienten, worauf 
er dann m it energischem Schnitte die Wunde erweiterte.

W ä hrend der Operation bekam M r. P o tts  große Magen-

Bord des englischen Schiffes „M exiko", welches, wie seiner Zeit 
gemeldet, während eines dichten Nebels am 7. Z u li d. Zs. aus 
den Felsen von Belle-Zsle (Neufundland) auflie f und binnen einer 
halben Stunde unterging. Alle an Bord befindlichen Personen, 
40 an der Zah l, wurden durch Osterwohlt gerettet. Da es 
wegen der hohen See nicht möglich war, ein Boot hinabzulassen, 
sprang Osterwohlt über Bord, band sich eine Leine um den Leib 
und schwamm damit an Land, wo er die Leine an einem vor­
ragenden Felsstück festband. M itte ls  dieser zog er sämmtliche 
auf dem Schiff befindlichen Personen einzeln an's Land und rettete 
so deren Leben.

(U m  d e n  B e s u c h  d e r  B e r l i n e r  G e w e r b e -  
A u s s t e l l u n g  1896 zu  e r l e i c h t e r n )  hat sich unter 
dem Namen „K o u rie r" unter Führung der Rheinisch-West­
fälischen Bank eine Gesellschaft in B erlin  gegründet, die nach 
französischem und englischem Muster ullen Bewohnern deS 
deutschen Reiches den Besuch der Berliner Gewerbeaussteüung 
1896 unter außerordentlich billigen Bedingungen ermöglicht. 
D ie Gesellschan gewährt jedem The illaber durch volle 7 Tage 
in den Monaten Ju n i, J u lt  oder August: Freie Reise I I I
Klaffe nach B e rlin  und zurück; gutes Logis in  separaten schönen 
Zimmern nebst Bedienung, Frühstück, M ittag - und Abendbrot 
in den besten Restaurationen Berlins und der Ausstellung; 
täglich freien Besuch der Ausstellung und eines Theaters, Zirkus 
oder sonstigen VergnügungS-EladllffcmentS, Unfallversicherung 
und noch sonstige Vergünstigungen gegen den geringen Preis von 
105 M ark, welcher Betrag in  wöchentlichen Raten ä 3 Mark 
vom 1. November d. Js. bis 28. J u n i 1896 bezahlt werden 
kann. Das Unternehmen w ird vom Präsidium der Gewerbe- 
Ausstellung empfohlen. Antragen sind zu richten an die Direk­
tion des „K o u rie r", B e rlin , Unter den Linden 15.

< L i e b k n e c h t s  ä l t e s t e r  S  o h n) ist zum preußischen 
Landgerichtsreferendar in Elberfeld ernannt worden. Der junge 
talentvolle M ann hat bei verschiedenen Gelegenheiten seiner vater­
ländischen und königstreuen Gesinnung in unzweideutiger Weise 
Ausdruck gegegen. Zn  sozialdemokratischen Kreisen w ird versichert, 
daß Liebknechts G attin , F rau Natalie Liebknecht, ihre Söhne in 
eine „entschieden nationale Richtung" gebracht habe.

F ü r  die Redaktion verantwortlich: H e in r .  W a rtm a n n  in  Thorn.

Der Junker A  Ruh-Ofen.
Kalte Nebel mahnen uns daran, fü r jene lange Zeit des Jahres nach 

einem treuen Hausfreunde auszuschauen, der wenigstens einigermaßen wieder 
ausgleicht, was die Ungunst der geographischen Lage an uns allwinterlich 
sündigt: nach einem guten Ofen. Welches System sollen w ir  wählen? 
F ä llt  doch angesichts der zahllosen Anpreisungen unserer Zeitungen die 
W ahl recht schwer. Bald sind es die Amerikaner, bald die skandinavischen 
Halbbrüder, bald gar die Bewohner der „grünen In se l", die den Vogel 
abgeschossen haben sollen. Und deutsche Kunst, deutsches Wissen soll als 
Aschenbrödel wieder einmal das Nachsehen haben? W ir denken: N ein ; 
bietet doch die badische Hauptstadt in  ihrem J u n k e r  L  R u h - O f e n  einen 
Heiz -  Apparat, der nicht allein den Anforderungen einer schönen Form , 
ja noch vielmehr der Aufgabe, bei möglichst wenig Verbrauch an Brenn­
stoff, möglichst einfacher Handhabung die größte Wärmcwirkung zu erzielen, 
vo ll und ganz entspricht. Ganz besonders verdient die Leichtigkeit hervor­
gehoben zu werden, m it der die W irkung des Ofens nicht allein in  Tagen 
grimmer Kälte, sondern namentlich auch bei sich einstellenden lauen F rüh­
lingslüften geregelt werden kann. Alle diese Umstände werden dem gegen­
über, der sich einmal die kleine Mühe genommen, den J u n k e r  <L R u h -  
O f e n  zu studircn und ihn demgemäß zu behandeln, auch den oben ge­
brauchten Ausspruch völlig  rechtfertigen: „ D e r  J u n k e r  R u h - O f e n  
ist d e r  H a u s f r e u n d  d e r  w ä r m e b e d ü r s t i g e n  M e n s c h h e i t ! "

beschwerben, und cS wandelte ihn die Lust an, lieber doch schnell 
mal nach Hause zu gehen, da aber —  schrie der Arzt vor 
Ueberraschung a u f: er hatte dem Patienten aus dem Schenkel 
. . . . einen Backenzahn gezogen.

Der Fa ll ward immer unerklärlicher.
Der Zahn konnte unmöglich als Geschoß benutzt worden 

sein, denn er wäre unfehlbar zertrüm m ert; verschluckt konnte 
ihn Herr D ingus auch unmöglich haben, denn wie wäre er in 
den Schenkel, an den Faden und an die Kugel gekommen; 
andererseits deutete die Wunde auf eine innere Verletzung hin.

„D e r  F a ll ist unerklärbar," entgegnete der Arzt, „und  
spotcet aller Erfahrungen. D ie Kugel, der Zahn und der Faden 
müssen geradezu aus dem Himmel gefallen sein, und zwar . . . 
aber was ist Ihnen  denn, M r . P o tts , ist Ihnen schlecht? Und 
dann, S ie bluten j a !"

„ I c h  . . .  ich . . .  ich . .  . b lu te?"
„ J a ,  aus Ih rem  Munde kommt B lu t . "
„O , das ist nichts. Ich  habe nur vor Kurzem einen Zahn 

verloren."
„ S o ?  Und wer hat ihn denn gerissen?"
„ Ic h  . . .  ich . . .  o, ich w ill ja  alles gestehen. Ich  selber 

habe ihn m ir aus dem Munde geschossen."
„G e  . . . schaffen?"
„Z a ,"  und nun mußte M r . PottS alles gestehen.
Natürlich wurde er unter der Anklage versuchten Mordes 

gestellt, und M r . D ingus, der von der Sache erfuhr, schwur 
hoch und theuer, er werde diesem P o tts  —  kaum genesen —  
alle anderen Zähne auch aus dem Munde schießen; die übrigen 
alle aber wollten den niederträchtigen M örder lynchen.

D as wußte aber der Coroner zu verhüten; er ließ den 
S a a l räumen, und als er m it M r .  P o tts  allein war, tra t er 
auf ihn zu und sagte:

„S ie  sind ein ganz erbärmlicher Schuft, verstanden?"
« Ich  begreife es, M r .  M a g ia n ," jammerte P o tt, „aber ich 

wußte wahrhaftig weder, daß der Schuß losginge, noch daß 
D ingus auf dem Baum säße."

„Ach, Unsinn, davon rede ich auch garnicht. Aber wenn 
man schon schießt, dann schießt man todt. S o  habe ich dieselben 
Scheerereien und nur die halben Gebühren. Das ist gemein, 
M r . P o tt, merken S ie sich das fü r die Zukun ft."

„ M r .  P o tts  aber war ganz geknickt und sah sein Unrecht 
ein, sodaß M agian gerührt auf ihn zutrat, ihm auf die Schulter 
klopfte und sagte:

„N a , nehmen S ie sich'S nicht so zu Herzen. Gehen S ie  
nach Hause und machen S ie 's ein andermal besser! "  . . .
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Bekanntmachung.
Das Pachtgut C h o ra b  w ll in etwa 11 

kleinere Parzellen von je 8 — 12 Morgen 
und zwei größere Parzellen von ea. 60—75 
Morgen, die letzteren beiden je m it der 
Hälfte der vorhandenen Wohn- und W irth- 
schaftsgebände— , ausgetheilt und vorn 1. A p ril 
1896 ab auf 12 Jahre verpachtet werden.

Zu diesem Zwecke haben w ir einen Ver­
pachtungstermin auf Sonnabend den 16. 
N o v e m b e r er. 10 Uhr vormittags an 
O rt und Stelle anberaumt, zu welchem Pacht- 
lustige m it dem Bemerken eingeladen werden, 
daß die Verpachtungsbedingungen im Term in 
bekannt gemacht werden, jedoch auch vorher 
vorn 20. Oktober er. ab in  unserem Bureau I  
und beim Förster Würzburg in Olleck einge­
sehen, bezw. gegen .50 Pfg. Schreibgebühren 
von uns bezogen werden können.

Der Förster Würzburg zu Olleck ist beauf­
tragt, die zur Verpachtung gelangenden P a r­
zellen auf vorheriges Ansuchen vorzuzeigen 
und jede gewünschte Auskunft zu ertheilen.

Thorn den 4. Oktober 1895.
_______ Der Magistrat.

Bekanntmachung.
Zum  Zwecke der Feststellung der S teuer­

pflichtigen fü r das S teuerjahr 1. A p r il 
1896/97 findet am

28. Oktober d. J s .
eine Aufnahme des Personenstandes der 
gesammten Einwohnerschaft einschließlich der 
M ilitärpersonen statt.

Die hierzu erforderlichen Vordruckbog n 
werden den Hausbesitzern bezw. deren 
S te llvertretern in  diesen Tagen zugehen 
und machen w ir  diesen die genaue A u s­
fü llung derselben nach Maßgabe der auf 
der ersten Seite dieser Bogen gegebenen 
Anle itung  zur Pflicht.

Indem  w ir noch darauf aufmerksam 
machen, daß solche Personen, welche 
die von ihnen zu vorstehendem Zwecke 
erforderte Auskunft verweigern, oder 
ohne genügenden Entschuldigungs- 
grnnd in der gestellten Frist garnicht 
oder unvollständig ertheilen, gemäß 
H 68 des Einkommensteuergesetzes vom 
24. Ju n i 1891 m it einer Geldstrafe 
bis 300 Mk. bestraft werden können, 
ersuchen w ir  die Hausbesitzer bezw. deren 
S tellvertreter, die ausgefüllten Vordruck­
bogen spätestens am 4. November d. I .  
zur Vermeidung der kostenpflichtigen Ab­
holung in  unsere Kämmerel-Nebenkasse zurück­
zureichen.

Thorn den 22. Oktober 1895.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
Die nachstehenden, im hiesigen Han­

delsregister eingetragenen Firmen:
а. Nr. 35 k 'e itlinanc l Vorder in 

Thorn ; Inhaber Kaufmann >VU- 
Iie lin  aVHvL«n8 in Thorn,

d. Nr. 757 <x, H e iinn iiii in Podgorz; 
Inhaber Kaufmann 6u8t»v I le t  
INNNN in Podgorz,

o. Nr. 766 F. r a d ie r  in Thorn; 
Inhaber Kaufmann .It>86pL von 
T a x ie r in Alexandrowo,

ä. Nr. 816 T . 01uL»nov8k1 in 
Thorn; Inhaber Kaufmann 
T L e o llo r 6u^Iiu ii- v. 
n o v 8 k i in Thorn,

б. Nr. 854 U ax O oltidnu iu  in 
Thorn; Inhaber Kaufmann U »x 
Kolüdknun in Warschau

find erloschen und soll das Erlöschen 
dieser Firmen von Amtswegen in das 
Handelsregister eingetragen werden. 
Die Inhaber der genannten Firmen 
oder deren Rechtsnachfolger werden hier­
durch aufgefordert, einen etwaigen 
Widerspruch bis zum 20. Februar 1896 
schriftlich oder zum Protokoll unseres 
Gerichtsschreibers geltend zu machen, 
widrigenfalls das Erlöschen jener 
Firmen eingetragen wird.

Thorn den 16. Oktober 1895.
K ö n ig lic h e s  A m ts g e r ic h t.

Behufs Rachlaßregulirimg
nach dem im Januar 1894 zu Thorn 
verstorbenen Rittergutsbesitzer >lo8k;pli 
von  ^Vol8LleAier ersuche ich alle 
diejenigen, welche Forderungen an den­
selben haben, sich baldigst bei mir zu 
melden.

Bromberg den 5. Oktober 1895.
Neuer M ark t 11.

D e r  R e c h ts a n w a lt. 
v r .  «L lU iLvt.

Mss" »lte Mdel "HW
kauft u. verk. 1. Lkov/ronski, Brückenstr. 16.

Dem hochgeehrten Publikum von 
Thorn und Umgegend die ergebene 
M ittheilung, daß w ir beschlossen haben, 
die Apotheken vom 1. November wäh­
rend der Wintermonate abends um 
9 Uhr zu schließen.

Hochachtungsvoll

I -  Ri A t te s t»

2 s . I r »
». Sclmeillsl

Srsitaatr. 27 (statbaapotbkkk.)

M  0r. Spi-anger's tteilaalbk
k>f6>8 50 pf. ^

x >  benimmt ____  verhütet x,>
und wildes

Schmer-
^  zen allen jedes ^

W unden G e s c h w ü rs
x»x und auf ohne
^«x Beulen, zu schneid, » x

Vorzüglich gegen veraltete Bein-,
^  Frost- und Brandschäden rc. Täg- x»x 
^  lich 2 Pflaster. ^

0!. Oliv. Ol. leoor. asell. Minium. 
x«  ̂ Oampkoe raff. Oolopvon. Oera tlav.
^  x<> xix x,x x»x x»x s-x«x xix x»x x»> x»x̂

edem, der am Magen leidet,
theile ich unentgeltlich m it
welche Schmerzen ich ausgestan­
den habe und wie ich ungeachtet 
meines hohen A lte rs und 
meiner langjährigen Leiden da­
von befreit bin.

6. 8i-öve, Schutzmann a. D .,
Hannover, Weißekreuzstr. 10.

lliletlirin-Ioka^er!
kmtllob konlrolirt und anal^sirl, 

garantirt
reiner Uaturmein. "MW

V on  allen Aerzten seines hohen, 8  
natürlichen Nährwerthes als vorzüg- ^  
lichstes S tärkungsm itte l fü r  Kranke, H 
Rekonvaleszemen und Kinder w arm  ^  
empfohlen, liefere, infolge meines 
direkten Bezuges, die Flascke m it Mk. 
l.OO, 1UK. 2.00, «Vlk. 2.50 unä Mk. 
3.00 im  Einzelverkauf. Bei 6 Flaschen 
5 o/o Rabatt. ^

F ü r  leere Flaschen vergüte 10 P f. 8  
pro Stück.

Ld. kasokkowski, Neust. Markt 11.

kamburgsr ILaffee
ssadrikal, kräftig  und schön schmeckend, ver­
sendet zu 60 P f. und 80 P f. das P 'u n d  in  
Postkollis von 9 P fund  an zollfrei.

L r » I » n » 8 t o r A ^
__________Ottensen b. Hambnrg.

G e s c h ä f ts -E r ö f fn u n g .
Hierdurch erlaube ich m ir die ganz ergebene M itth e ilu n g  zu machen, 

daß ich "vom h utigen Tage ab in  meinem Hause,

N V  SchillerNratze 4. "W U
eine

2 r o t -  « N Ä  I 'v L n Ä L i . v L v r s »
W  eröffnet habe.

Auf Wunsch liefere ich sämmtliche Backwaaren f r e i  ins Haus.

Ferner zur gefälligen Nachricht, daß m ir von der Honigkuchenfabrik 
von hierselbst eine

w i e ä k i ' l a g L
ihrer sänimtlichen Fabrikate übergeben worden ist und ick gleichzeitig den 
Verkauf der bekannten C a k e s  aus der Fabrik von V > r i« I« - B e r l in
übernommen habe.

F ü r  die pünktlichste A usführung  eingehender Bestellungen werde bei 
streng reeller Bedienung bestens Sorge tragen und bitte, mein Unternehmen 
durch regen Zuspruch unterstützen zu wollen.

Hochachtungsvoll

kernmann Ibomas jun.

l u n k e r  L  K u b - Ö k o n
c U s  d s l i e b t S s t s n  O a i i e r d r S l i l i s r

mit lVIiea-fenslern von

« lu iL Z L v ^  L
in Xan lsru lis  (Laäen).

Lin grosser VorruK 6er «lunlrer L  Kull-Ök'en 
ZeZenüber anäeren Xonstrulrtionen, äio niebt naeü 
amerilraniseüein Latein Zedaut sinä, bestellt äarin, 
dass der I^üllsellaollt getrennt vorn ^enerllorll ist, die 
Noblen ini k'üllsellaellt vor dem Anbrennen Ke^vallrt 
bleiben und nur naob Ledart naebsinken; daber aueb 
der ausseroräenM eli sparsame N a te r ja lv e r -  
b raueli der dun ker L  Kuli-Oken, der ibnen ibre 
Verbreitung über gan2 Luroxa ermogliebt bat. 

fortwLki-enä neue, geschmackvolle IVlodells.
Dvvr 65,0VV In» Ov1»r»»»eI».

Vor eines vkens verlange man krsislists nnä Lengnlsss.

0. 8. vietmok L  Sotm in Ikorn.

Das billigste
und beste B r e n n m a te r ia l  ist

K o l r s .  ^

-  v L v s .0  ' H W
N r k i i n ä i )

aus den deutschen Plantagen. Feinste Q u a litä t, billiger Preis.
G oldene M ed a ille , D resden  1894.

Alleinige Verkaufsstelle bei

kö. kiasoickovvski, Neustadt. Markt Nr. 14
HIlk /lrten limmer- unä fest-Saaläelrorationen iveräen 

gesekmaelrvoll ausgefükrl.

Reparaturen wie Umpolsteruugen an P o lst erur ö b e l n werden 
g u t und b i l l i g  hergestellt.

Zur Crlernung der seine» Küche
w ird  ein K r a u le r n  von sofort oder 1. 
November gesucht.

Pionier - Kasino.

Nähmaschinen!
Einzige Thorner Reparatur-W erkftätte fü r  

Nähmaschinen aller Systeme.
Leefellll, Brückenstraße 16.

Leber- u. KolWgriikinibe
kür Kraut!- u. LMartzU-Mtzrei,

sowie K erb  schnitt in  großer Auswahl.
Den P la tin a  -B rennappara t gebe »ur Be­

nutzung leihweise bei billiaster Preisbe­
rechnung ab. w i d e r t  8 « I » a 1 t L ,

Filia le: Altftädtischer M arkt.

L 0 0
8 » « k v r  I i t I » » A r » p I » r t v

V iÄ lM K M A I.
bkliebi'gs Krösse, starker 

Karton.
NUN 2 Usr-K.

Billigste, beste und reellste

Ketiizslilikllr säe Uhren,
toll!-, 8ilb«r- u. «ptiselitz lVaLi tzii,

extra m it wirklich reeller Garantie.
Sämmtliche Reparaturen an Uhren 

aller A r t, an Musikwerken und Automaten, 
Goldsachen und Fahrrädern werden gut 
und billig ausgeführt bei Garantie.

8 . 1.. Kunr, Uhrmacher
in  T h o r n  Brückenstraße und im  Zweig- 

geschäft S c h ö n s t e  Thornerstraße.

Ü. SvIlStt. Kreitestr. 5.

Preise.

M ilitä r- und 
Beamteu- 

Mützenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste A u s ­
führung, billigste

1 möbl. Z im . v. sog. z. v. Araberstr. 3, 2 T r.

Okselläfis-Verlogung.
Einem hochge h ten Publikum d e 

ergebene Anzeige, daß ich mein
^  U k r « » - -  8 v lc k  - 8 i Id S r ' 
ü > v » a r e » » >  o p l i s e l r v s  >!
is! und Reparatur - PZe, kstätte von de sn 

Heiligegeiststr. nach M e l l ie n f t r .  ^
^  v is-a -v is  de r A p o theke  verlegt hav^- 

In d em  ich um freundlichen Zuspruw  ̂
bitte, zeichne Hochachtungsvoll ,  ̂ sn 

« tt< »  Uhrmacher.

^  Zeige den geehrten Herrschaften 
ergebenft an, daß ich jetzt

Daderstrahe 22
im Hause des Bäckermeisters Herr" 

wohne.

llo M S k i, Lohndiener.
^ ......................... ........... — ....... —

billiger als die Konkurrenz, da ick) tvedel 
re-sen lasse, noch Agenten halte. ^

Hocharmige Singer unter 3jährlS 
Garantie, fre i Haus und Unterricht für u

30 M a r k .
Uasoliine Voge!, Vibraiting Zkuttie, 

kingsokiffoben ^beis»' L  Wiison
zu den billigsten Preisen. .

Theilzahlungen monatlich von 6 Mk. "
Reparaturen schnell, sauber und billig-

Waschmaschine» mit ZinkeinlB
von 45 M ark  an.

P rim a  Wringer 36 em 18 Mk.
Wäocliomangelmaoebinon

von 50 M ark  an. . .s,,
M eine s ä m m tlic h  führenden hausrvlr ^ 

schaftlichen Masch nen haben in  diesem . 
in  der Gewerbeausstellung zu Magdevu 
(Louisenpark) die g o ld e n e  M e d a il le

8. l.sndsbei'gei',
Heiligegeiststraße 12

H m k l i k l Ä e r
nach M aaß werden von m ir S u k s t^ .Ä  
angefertigt. Getragene Herrerrkleio 
werden sauber gereinigt und 
gebessert.

Schneidermstr. Uviurivk Sodult ,̂
Strobandstratze 15»

^  ^  B äc^rrn ltrs .

Wegen vollständiger A uflösung  ^  
Maaren-Kagers werden sämmtllcv 
Sachen, a ls :

M L n t v I ,
J a W tS , K le idn , Dlmst"

in Tuch und Molle,
neuester F-'.?on, fü r K inder u. ju "6  
Mädchen, sowie

Lnabtzn  - L n rv Z e  11. k a le lo t«
zu jedem annehmbaren Drei! 
a u s v e r k a u f t .

I,. Majunke,

usvertaus L 7"L---S
ricktung, Handwerkszeufle
billigsten Pre.sen. M .  8 - » - '  
Gerb^rstraße 2 l.___________

U M "

'  Breitcstraße 35,
8 p v e I » L  -  « o s o l r S t t

Gglantrrie-, öijouterie-, Älseniile' u. 
Lc-rr-Miisren. 

koste kinstaufsquelle w'' 
lloekirelts- uOeleKenIieils 

O e s e L e n Ire .
Preise für Vereine unv 

Korporationen.
K e i 8 6 - 8 f f e k 1 e n .

ertheilt U n te rri-b l in  der Musik, S p ra » ° ^ .g .  
allen SchuMebern. Z. e r f . d -  M -



U M , ' . 2 ? ,M > '» .  ^  ^ O l ^ k .  21.

empfiehlt

W er- M  W ill«  - Stoße
in großer Auswahl zu sehr billigen, streng festen Preisen.

Aus einen Posten ganzwollenen O lio v io l in den modernsten Farben zu 
8 2 ,1 2 3  u. 125 P f. p. Meter mache ich besonders aufmerksam.

Parzellirung.
Hur Einleitung der Verkaufsunterhand- 

mngen über das Grundstück

Regencia Nr. 1
von ca. 172 Morgen, welches in kleinen 
vder großen Parzellen verkauft werden soll, 
^ndet ein Termin am
Tonntag den 3. November 1895

nachmittags IV-, Uhr 
der Behausung des Besitzers Herrn 

-Ikini-ivt, Dune zu Gr. Nessau statt._____

W eg en  R ä u m u n g
meines

L tL v i to l -
und

8cI»>lilgM8
verkaufe, trotz der hohen Lederpreise, mein 
^ag^r soweit der Vorrath reicht zu jedem 
^ur annehmbaren Preise aus.

k .  s i V u n s e k ,  E lisab k th str. 3 ,
neben der Neustadt. Apotheke.

K .  K l i n g ,  B re ite s tra ß e . 7 .

M ilitär-
und

Kearrrterr-
Lützensabrik.

Neueste
^ayons, sauberste Anfertigung, billigste 
Weise. IederAuftrag in 3Stunden erledigt.

0 r ü 8 v n ,  8 k r o p k e ln ,
^Utarmutd) Oiedt, Ldeumatismus, 6N§1. 
^aukkeit) Hals- uaä Duv^evlrraiilrlieit, 

andaltenäen Husten I-eiäenäe sollten 
viedt versäumen, einen Versack mit 
^kotdelrer I.aku8en'8

tlli!-ci8en-l.eliksllisgn
wacliev. Derselbe ist beäoutenä iviric- 

aueb angenebmer ru nebmen 
jeäer anäere Debertbran. Viele ^n- 

^^ennungen uaä 0ank8agungen. îur 
.^nl >venn aus l.abu8en'8 LnAelapotbelre 
^ Cremen unä v̂enn in grauem Larton 
brpkkt. k'reie 2 l̂ k. 2u baden in allen 

^vtbekem___________________________

N arn. G lo g o w ie c
bei Ams e e

Merirt sprungfähige

und auch

großen, weißen Z)orkshire-Race. 
k. Ferner:

r̂ungfähige Holländer
^Bullen.
^l>hn- u n d  D e p u ta t -  

bücher
iu haben.

2 omdrov5ki, Buchdruckerei. 
^ lö b l.  Wohnungen mit Burscheng., ev. a. 
8u er^. u. Wagengelaß Waldstr. 74. 

Ur. Culmerstr. 20 1 Tr. bei tt. k îtr.

X,^

Xd̂
X«l

XX

Wrrrrrrrrrrrrsrrrrrrsrrttrrrrrrrrrrrrrre
F . i 8 k a l 8 k i -  H i o r n -

X « « 8 t » ä t v r  A s r l r t  2 4 ,
Herren-Garderoben- und Maaß-Geschäft,

empfiehlt

H o h e n z o l le r n -M a n te l
mit Glocken-Pelerine, aus Prima-Tuch, mit reinwollenem 

Lammfutter, fertig oder nach Maaß, L 3 8  U lk.
lleri en - kelerinen - Räntel von Zlk. 21-00 an.

-- l^intoi - kaletots „ -- 13,00 --
„ «lopxen von 8-00 --
-- SoIilatlöoLe von . . -- 10,50 --
-- ^N2ÜA6 von . . . . - -  14-00 --
-- Leinkleiäei' von . . -- 4,50 --

DE" Schüleranzüge "MU
in sehr dauerhafter Qualität von ? ,5 0  bis 1 5 ,0 0  M k . 

llinäermäntel v. 4,50 ll/lk., llinäeranrüge v. 3,50 lVllc. an.
H "  Fracks werden für 2 Mark v e r l ie h e n . H

x»^
x>^

Xô

X ^ ^

l l i l a x  K l a s s e ,  T h o rn , S tro b a n d s tr .-  u . G erstenstr.-C cke
empfiehlt sich

z u r  L ie fe ru n g  sälU A tlilher B rochu ren , B ücher, g rö ß e re r  W erke
(z. B.: alle bexikona, knebm'a Iklerleben eto.j,

Atlanten, Musikalien, Contobüchern, Kantschukstempeln re. rc. 
ohne Preiserhöhung auch zu bequemen Theilrahlungen.

Pünktliche Besorgung aller Lieferungswerke, Journale, Zeitschriften, ohne Ausschlag frei 
ins Haus. — Hauptagentur der Wilhelms, Magdeburger Lebens-, Aussteuer-, Renten-, 

Unfall- u. Haftpflicht-Bersickerungs-Gesellschaft.

IchriM' lM r-l micIiUiiiiM-1llM!1
»It«, 8«Iick« 6 «80l l 8«I»»tt.

Vertreter sür Thorn und Umgegend:
L u g l v r ,  B - d n s t l i ß c  M  I.

WXEGZIEvI 
)!<»)!<«)!<«!<« 
GE:rG):rG):r

L o c o r - > . s u l e e
für Contore, Bureaus, Gast- 

zlmmer, Treppenflure,
O o e « 8  -  V SppL el»«  u .

0ooo8-fu88ma11en, 
M o ll-L äu fe r, 'MW
Delmenhorster 

und Rixdorfer Linoleum- 
Fabrikate,

empfiehlt die Tuchhandlung
UlttN»»»,

Iborn, ^ll8l. lVlarki 23.

W W M M

L
kgpxm liö

SiLderftahL-Rastrmeffer Ar. 5 3 , Klinge breit i8
fein hohl geschliffen, für jeden Bart paffend, 5 Jahre Ga- 

Zlempel- rantie, nur Mk. 1.50 per Stück. Feinste Etuis mit 
Golddruck 15 Pfg. Streichriemen, einfache Mk. 1.—, 
doppelte Mk. 1.50. Schärfemasse dazu per Dose 40 Pfa. 
Oel-Abziehsteine Mk. - .4 0 , 1 80 n. 5 . - .  Rasirnapf 
von Brittania 40 Pfg. Pinsel 50 Pfg. Dose aromat. 
Seifenpulver für 100maliges Rasiren 25 Pfg. Nach­

schleifen und Abziehen alter Rasirmeffer 40 Pfg. bis Mk. 1.—. Neue Hefte (Griffe) 
auf alte Rasirmeffer 50 Pfg. Versandt per Nachnahme (Nachnahme-Spesen berechne nicht). 
Umtausch gestattet. Neuer Prachtkatalog umsonst und Portofrei.

(!. Äs. l̂ UKtzlk, ktMvsui'tziMrilt ill stl'llLll'llüI btzi 8oIinZen.
2 0 0  Arbeiter. — Filiale in Ggrr in Böhmen. — Gegründet 1884. 
________________ Rasirmesser-Hohlschleiferei in eigener Fabrik._____ E — — —

HM- Srai»i»oi»bs.r», -MU
V t s t k o l i r a i i A S i i ,  H V » 8 8 v r I e i t « » 8 « i»

übernimmt

Lpnsl Vienill, Brunnenbaumeister, Tt. Eylaü.
^ M -  S « 8 t o  L e i e r « » » - « » .  " W U

^sse^ä//§Ä6s/'KS^»r6.
Mache dem Hochgeehrten Publikum hierdurch die ganz ergebene M it­

theilung, daß kck das von meinem Vater begründete

l'lcmli-«. UllrMMtzii-KmbM ^
nach dessen Tode für Rechnung der Erben fortgeführt, und seit dem 1. Oktober 
sür eigene Rechnung übernommen habe.

Ich bitte ganz ergebenst, auch mir das Wohlwollen erhalten zu wollen, 
welches bisher dem Geschäft zu theil geworden ist.

I ' r o l r v v r k ,
L I i 8 » K « t I l 8 t r » 8 8 «  6 .

6!obu8-^u1r-Extrakt
von V riT «  8 e l» u l»  Lui». in Leipzitz
ist das beste Putzmittel der Gegenwart, denn 
dasselbe schmiert nicht, kratzt nickt und der 
erzielte Glanz

I8t
unübertroffen und von langer Dauer. Jeder, 
der einen Versuch mit Globus-Putz- 
Extrakt macht, wird denselben gegen alle 
anderen Putzmittel als

viel bk886r
finden. Globus - Putz - Extrakt ist vor 
räthig in Dosen L 10 und 25 Pf. in allen 
durch Plakate kenntlichen Drogen-, Kurz-, 
Kolonial-, Seifen- und Eisenwaaren-Ge- 
schälten. Wer einmal Globus-Putz-Extrakt 
versucht, wird denselben dauernd benutzen, 
denn derselbe ist entschieden besser

al8 pulrpomaäe!
Hunderttausende tüchtiger 

Hausfrauen
verwenden nur noch den

ächten
D r a n d l - K a f f e e
von Robert Brandt, Magdeburg 
als besten und billigsten Kaffee- 
Zusatz und Kaffee-Ersatz. Derselbe 
ist zu haben in der Niederlage bei

1UÜU8 IVIenäel.

lobann1Vi1kow8l<i,Mi'ii,
Kveitestratze U r. 2 5 . 

kigenk8 ssadrikal unä l.ager moclerner 
unä äauerbafter

K iK ch u h rv a a re n  TZ
sür Herren, Damen und Kinder.

S p e z ia li tä t : streng v o rsch riftsm äß ige  
H erren  - O ffizier - R eitstiefel.

K elL N L L vÄ vvisvriL H

(ll'iw M m i.K m M
liefert büii^it die Schlosserei von

^4. M a u e rs tr . 7 0 .

8 a ! o n - p i a n i n o s
1,27 Mir. hoch, keeuzs. ganz in Eilen, pracht­
voller Ton, 10 Jahre Garantie, für 500 Mk. 

empfiehlt
o . S L v L ^p m sk i,

Vertreter für die Hof-Pianoforte-Fabrikanten
6. 8eok8tein Lc 4 vlütkner.

M iethskontrakts-
Form ulare

sowie

Mikths-OMuilgsbölher
mit

vorgedrucktem Kontrakt
sind zu haben.
______ 0. Vombroivskl, Kuchdrurkerei.

Möbl. Vorder-Zimmer,
2 fenstrig, zu vermiethen. Gerechteste. l3.

Wohnung.
nebst Zubehör und Wasserleitung, für 600 
Mark sogleich zu vermiethen. Näheres bei 
_________ k. 8obultr, Neust. Markt 18.

Krückenstratze 12.
1. Etage ist wegzugshalber von sofort zu

WM" vermiethen. "WU______
1 möbl. Zim., Kabinet u. Burschengel. von 
K sofort zu vermiethen Kachestr. 13, I.

Wohnungen
für 300 Mk., 180 Mk. und 90 Mk. sofort 
zu vermiethen.

Loboi'l NaZtzivski, Brombergerftraße. 
Möbl. Z,mm. sogl. z. v. Tuckmackernr. 20. 
Aatharinenstr. 7, in 1. Etage: 3 Zimmer. 

Kücke rc. (400 Mk.) v. 1. Okt. z verm.

1 mövl. Zimm. sof. z. v. Jakobsstr. 16, I

. u. 3. Etage,
je 6 Zimmer vermiethet,

Möblirtes Zimmer
Schillerstr. N r. 5. ii T r., ». Kaäalr' V/'w.

1 gewölbter Pserdestall
mit auch ohne Burschenstube zu vermiethen.

H4i,'n»S8, Elisabethstraße. 
Möbl. Zim. zu verm. Seglerstratze 13, I .
1 eleg. m. Z. m. a. o. Kab. u. Burscheng. 

ist sok. z. verm. Culmerstr. ll, 2. Etg.

2 möbl. Zim. mit Balkon
u. sep. Eingang zu verm. 6raben8lr. 2, I. 
Ä^ersetzh. 2 fr. W. j. 2. gr. Z., h. Küche, 
^  Wassl. n. Zub.v. s.o.1.Nov.z.v.Bäckerstr.3.

l Xeller̂ oknung
ist vom 1. Oktober d. I .  zu v e r mi e t h e n

Copperuikusstr. 22.
I .  E t a g e  E l i s a d e t h s t r a k e  6 :

2 Zimmer, möblirt auch unmödlirt, zu
ver mi  eth en._________ It.

Eine Wohnung,
3 Zimmer, Kücke und Zubehör, Waldstraße 
74, für 90 Thlr. hat zu vermiethen
_________ H . Hiit«, Culmeriträke 20, 1.
^ » u  verm. ein gr. freund!, möbl. Vorder-

zimmer. Auf Wunsch Zub., Klavierben. 
Zu erfrag, von 5—7 Uhr B re ite ttr . 23. II. 
Smlmerftr. 11 III Tr. sind möbl. Znnmer 
v»  nach vorn sofort zu vermiethen.



Nerrmsnn Seelig
lesMBllksj M o d e t M M r  iKKniiKWl

eröffnet mit dem heutigen Tage wegen Umbaus resp. Vergrößerung seiner Geschäftslokalitäten einen

o«-Krassen Ausverkauf«
sämmtlicher am Lager befindlichen Waaren. Als ganz besonders preiswerth sind nachstehend verzeichnete Artikel:

1 Posten echter Elsasser Cheviots, reine Wolle, doppeltbreit, in großem Farbensortiment,
sonstiger Preis 1,80 jetzt 1,20 M .  per Meter.

1 Posten Prima Cheviots, reine Wolle, in überraschend schönen Farben, 120 Cmtr. breit, 
sonstiger Preis 3 Mk. jetzt 2 Mk. per Meter.

1 Posten Original englisch Chevron, doppeltbreit, sonstiger Preis 2 Mk. jetzt 1,35 per Meter. 
1 Posten Voile de laine, in schönsten, effektvollsten Ballfarben, doppeltbreit, jetzt 80 Pf. p. Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, unter Garantie für gutes Tragen, sonstiger 
Preis Mk. 3,60 jetzt 2,25 per Meter.

1 Posten schwarz reinseidener Merveillieux, Prima Qualität, sonst Mk. 4,75 jetzt 3,50 pr. M r .  
1 Posten reinseidener Damassees in kleinen Effekten, sehr geeignet für Promenaden- und 

Visitenkleider, sonstiger Preis M .  3,75 jetzt 2,25 per Meter.
1 Posten reinseidene Foulards, auf Hellem und dunklem Fond, jetzt Mk. 1,40 per Meter.
1 Posten ca. 500 Stück Helgolandtuch, sehr geeignet für Bettbezüge, Hemden rc., unter 

Garantie der Haltbarkeit, per 20 Meter 8 Mk.
1 Posten Gardinen, creme und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, sonstiger Preis 

70, 80 Pf. und 1 Mk., jetzt 45. 00 «. 75 U. per M ir.
1 Posten abgepaßter Gardinen, creme und weiß, unter Garantie der Haltbarkeit, son­

stiger preis 8, 10 und 15 Mk., jetzt 6. 7,50 u. 9 Mk. pro paar.
Kroose ' " In  kWMtök-. Velour-. vriksel- u. vMno-I euuie >ien. v. 7.5V M. m.

§7« Arosssr Aos/s» L
Die Firma erlaubt sich zugleich den

LiuKLNK 8LmmMvkvr »erbst- u. »üitvrnvubvltvii
und zwar Kleiderstoffe in Wolle und Seide für Straßen- und Gesellschaftstoiletten, sowie auch Damen- 
Confektion, bestehend in Jaquets, Capes, Äbendmäntel etc. in bekannt großer Auswahl ganz ergebenst anzuzeigen. 

Die beliebten Zaqnets, ZayM Barrison, in canleurt und schwarz, g. !2 n. 15 Rk. find wieder in allen Größen varräthig.
WWff" Anfertigung von Kostümen im eigenen Atelier. ^W U

Streng feste Preisender äußerste Verkaufspreis ist auf jedem Artikel in  deutlichen Zahlen sichtbar.
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Druck und Verlag von C. D o m b r o w S k i  in Thorn.


